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Kabinett Bapen zurüdgetreten 


Mit der Geſchäftsführung beauftragt — Hindenburg ſucht neuen Kanzler 
Freitag Verhandlung mit Hugenberg, Dingeldey, Kaas 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. November. Im Anſchluß an die Beratungen des Reichskabinetts hat Reichskanzler von Papen dem 
Reichspräſidenten den Geſamtrücktritt des Reichskabinetts angeboten. Der Reichspräſident hat den Rücktritt angenommen. 
Er hat das Kabinett mit der Weiterführung der Geſchäfte beauftragt. 


Was kommi 
danach? 


Die Verantwortung des Zentrums 
Bon * 
Hans Schadewaldt 


Das vom Vertrauen Hindenburgs getragene 
Kabinett Papen iſt zurückgetreten — darüber fün- 
nen nur jene Leute Genugtuung empfinden, denen 
die Parteiautokratie höher ſteht als das Gemein⸗ 
wohl des Vaterlandes! Das Kabinett Papen iſt 
das erſte geweſen, das den ernſten Verſuch gemacht 
bat, alle nationalen Kräfte zur Ueberwindung der 
politiſchen, wirtſchaftlichen und moraliſchen Nöte 
Deutſchlands unter einer zielbewußten Führung 
auf einer poſitiven ſtaatspolitiſchen Linie zu bete 
einigen; fein Programm der autoritären, partei: 
ungebundenen Staatsführung, der 
Durchſetzung einer auf Gleichberechtigung 
und Wehrhoheit gerichteten Außenpolitik, 
einer Verfaſſungs- und Verwaltungs- 
reform, die den Notwendigkeiten eines ſparſam 
und einheitlich geleiteten Reichsorganismus ent- 
ſpricht, und des Aufbaus einer Wirtſchaftspolitik, 
die die Bekämpfung der Arbeitsloſig⸗ 
keit erfolgreich in Angriff genommen hat, ver- 
dient (mit oder ohne die Perſönlichkeit Papens 
als Kanzler; die volle Unterſtützung aller aufbau- 
willigen, über die Enge des en tn ERBEN EEE ̃ ̃ñ pff TERRA 

en ickenden, vorwärtsſtrebenden Kräfte. Dieſes 
Programm iſt das Program m Hinden⸗ 
burgs und wird jeder neuen Regierung im 
Zeichen Hindenburgs als Grundlage dienen 
müſſen, wenn anders nicht die letzte Hoffnung auf 
Ueberwi indung der Neichts- und Volkskriſe verſchüt⸗ 
tet werden foll. Denn darüber müſſen fih die Bar- 
teien, die am Rücktritt des Papen⸗Kabinetts die 
Sea tragen, klar fein, daß dieſer Rück ⸗ 
in 10 keine Löſung iſt: Gemeinſam ſtürzen 
r Parteifronde ein leichtes, aber gemein⸗ 
beit aufbauen, dazu reichts nach allen bis⸗ 

rigen Erfahrungen bei keiner von ihnen! 
Was fol nun aljo werden? 


. Zentrum, auf das die Hauptſchuld an 

Zuspitzung der Dinge fällt, hat ſeinen 
⸗Papen-Sturz“ — vielleicht wird es ſich jetzt den 
Forderungen Hindenburgs entgegenkommender 
1 beſonders dann, wenn es damit eine 
f 1 Papens verhindern kann. Aber 
die ationalſozialiſten? Werden fie bei 
er befannten Anſpruch auf die ganze Macht 
zen pre eingehen, die eine Zuſammenarbeit 
55 rum und Deutſchnationalen, Bayeriſcher 
und Deutſcher Volkspartei ermöglichen? Das Miß⸗ 


trauen, daß der Verſuch erneuter Fühlungnahme 


e 
e 


Ueber den Rücktritt des Kabinetts von ſmene politiſche und wirtſchaftliche Programm — des Zentrums 


Pa na wird folgende amtliche Meldung aus⸗ 


„Der Reichskanzler erſtattete am Donnerstag 
dem Reichspräſidenten Bericht über das Ergeb⸗ 


nis der Beſprechungen, die er im Auftrage des 
Reichspräſidenten mit den Parteiführer n 


zur Erzielung einer möglichſt breiten nationalen 
Konzentration gepflogen hat. Während die 
Deutſchnationale Volkspartei, die Deutſche Volks⸗ 
partei und die Bayeriſche Volkspartei auf dem 
Standpunkt ſtehen, daß fie jede ſolche Konzen⸗ 
tration begrüßen, welche die Arbeit der Reichs⸗ 
regierung zu erleichtern in der Lage ſein würde, 
hat der Führer der 


Zentrumspartei 


der Anſicht Ausdruck gegeben, daß ihm Führung 
und Zuſammenſetzung des gegenwärtigen Kabi⸗ 
netts nicht geeignet erſcheinen, den Zuſammen⸗ 
ſchluß dieſer Kräfte ſicherzuſtellen. Die 


S PD. 


hat den Wunſch des Kanzlers zu einer Unter⸗ 
ltung über die Mitarbeit in einer nationalen 
otgemeinſchaft ſchroff abgelehnt. Die 


NS AP. 


hat mitgeteilt, daß fie nur unter gewiſſen Vor ⸗ 
bedingungen zu ſchriftlichen Verhandlungen 
bereit ſei, wobei ſie es von vornherein ablehnt, 
das von der Reichsregierung in Angriff genom⸗ 


mit den Parteien nicht zum Ziele führen wird, 
hat ſeine guten Gründe! Dann aber ſtehen wir in 
kurzem wieder da, wo das Kabinett Papen geſtern 
aufgehört hat, d. b. es iſt wertvolle Zeit verloren, 
neue Unrube, Argwohn und Verzweiflung in 
die überall fühlbare Ankurbelung der Wirtſchaft 
hineingetragen und wieder mal ein großer Strich 
durch das Vertrauen gemacht, daß die Politik und 
Wirtſchaft gefährdenden Parteianſprüche iber- 
wunden find und eine überparteiliche, rein ſachliche 
Reichspolitik um jeden Preis durchgeführt wird. 
Wieviele Klagen und Beſchwerden haben wir 
feit der Wahlzeit aus oberſchleſiſchen Zentrums- 
kreiſen zu hören bekommen, daß die heutige 
Zentrumsführung den Entſchluß zur Abe 
ſetzung von links nicht findet und, feſt an ihren 
Gewerkſchaftsflügel geklammert, ſich zum Anſchluß 
an den nach rechts tendierenden Papenkurs nicht 
durchringen kann! Das Zentrum hat am 6. No- 
vember dafür ſechs Mandate auf der Strecke ge⸗ 
laſſen: Man hat Papen nicht Zeit genug gegeben, 
ſein Wirtſchaftsprogramm ſich auswirken zu laſſen, 
ſonſt wäre die Quittung noch ganz anders ausge⸗ 
fallen, denn die Bayeriſche Volkspartei hat in⸗ 


zwiſchen die ſachliche Politik des Reichskabinetts verantwortlichen 
anerkannt und fih auch mit dem Wirtſchaftspro · ſturzlüſternen, 


zu unterſtützen. 
In dicſer Lage glaubt die Reichsregierung, 


den ihr vom Herrn Reichspräſidenten am 1. Juni 
erteilten Auftrag auszuführen, im beſten vater⸗ 
ländiſchen Intereſſe zu handeln, wenn ſie heute 
ihr Amt in die Hände des Reichs⸗ 
präjidenten zurücklegt. Sie handelt 
dabei — ohne den Grundſatz autoritärer 
Staatsführung preiszugeben — nach dem von ihr 
ſchon vielfach ausgeſprochenen Grundſatz, daß 
Rückſichten auf Perſonen in dieſer ſo ernſten 
Stunde keinen Raum haben können. Sie wünſcht, 
dem Reichspräſidenten den Weg völlig frei- 
zumachen, damit er als der Führer der Na- 
tion und geſtützt auf die hohe Autorität ſeines 
Amtes die Zuſammenfaſſung aller wahrhaft 
nationalen Kräfte herbeiführen möge, die allein 
den Weg der dentſchen Zukunft ſichern 
kann.“ 


Die Erklärungen der Zentrums⸗ 
vertreter beim Reichskanzler 


(Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 17. November. Die Verhandlungs- 
führer des Zentrums, die Abgeordneten Kaas 
und 003, haben nach einer Mitteilung des 
r der Deutſchen Zen⸗ 
trumspartei dem Reichskanzler am Bußtag nach- 
ſtehende Ausführungen überreicht, worin die Hal- 


gramm abgefunden, weil ſich 
erſten poſitiven Wirkungen dieſes 
Programms im ganzen Lande zeigen. 
Man kann wohl ſagen, daß es vom Standpunkt 
der Wirtſchaft geradezu ein Verbrechen iſt, m 
dieſer Entwicklung zum Beſſeren einen Kanzler 
ſturz herbeigeführt, ſtatt alle Kräfte für die Unter- 
ſtützung der allen Volksſchichten zugute kom⸗ 
menden Wirtſchaftsankurbelung eingeſetzt zu haben. 
Trotz alledem geben wir die Hoffnung auf Ein⸗ 
kehr des Zentrums nicht auf, da wir die rechts⸗ 
gerichteten Anhänger der Partei auf die Dauer 
nicht für ſo einflußlos halten, wie dies heute nach 
außen in Erſcheinung tritt. 

Der Reichspräſident ſoll entſchloſſen 
ſein, an der Perſon Papens feſtzuhalten, wenn 
ſich Reichswehrminiſter von Schleicher jetzt noch 
nicht zur Verfügung ftellt; Schleicher ſcheint noch 
immer abwarten zu wollen, um eines Tages mit 
Hilfe Hitlers als letzten Ausweg die Präſi⸗ 
dialdiktatur einzurichten, wenn der heutige Hin⸗ 
denburg⸗Kurs durch die Kurzſichtigkeit und den 
Egoismus der Parteien zerſchlagen wird. Das 
ſollten ſich die für die Entwicklung dieſer Dinge 
Parteiführer, vor allem die 


persönlichen Zentrumsgegner 


0 á 8 
die unter Einſatz aller ihrer Kräfte verſucht at, rung, i Wehr aun be N A ass . 


folgendermaßen umriſſen 


„Der einzige Ausweg aus der gegenwärtigen 


n und einer zielbewußten 
ſtarken Staatsführung die feit Mona- 
ten unterbrochene Verbindung mit der 
Volksvertretung wieder herſtellt und ſich 
in hr felten Mehrheit den unentbehrlichen 
Rückhalt ſchafft. ur ſo kann eine friedliche 
und organiſche Weiterentwicklung im Leben der 
Nation e werden. Nur ſo kann der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft die Ruhe gewährleiſtet wer⸗ 
den, die weſentliche Vorausſetzung ihrer Erho⸗ 
lung und ihres Aufſtiegs iſt. Nur ſo kann 
Deutſchland in die politiſchen Auseinanderſetzun⸗ 
gen um ſeine Gleichberechtigung und finanzielle 
Wiedergeſundung mit der Autorität eintreten, 
welche die größte der zu bewältigenden Aufgaben 
und der außenpolitiſchen Widerſtände verlangt. 
Eine nüchterne Prüfung der Geſamtlage er⸗ 
ait daß die Zuſammenfaſſung der politiſchen 
Kräfte zu einer ſtarken Not- und Arbeits⸗ 
gemeinſchaft, deren Bildung ſachlich durchaus 
möglich iſt, unter der gegenwärtigen poli- 
tiſchen Führung und im pe des gegenwärti⸗ 
gen Kabinetts ausgeſchloſſen bleibt. Hier⸗ 
aus ergibt fih die zwingende Notwendigkeit, daß 
die Reichsregierung ohne weiteren Verzug durch 
einen freiwilligen Schritt ihrerſeits dem Reichs- 
präſidenten den Weg für die n der 
großen Sammelaktion freimacht. e Deut- 
ſche Zentrumspartei ſtellt für das Ziel der 
Schaffung einer ſtarken, volksverbundenen Ne- 
gierung und für die befchleunigte Durchführung 
ihrer Aufgaben jede verfaſſungsmäßig verank⸗ 
wortbare Mitarbeit zur Verfügung.“ 


jetzt ſchon die] Papens, gejagt fein laffen, daß am Ende ihrer 


Quertreibereien unausweichlich die Diktatur mit 
nationalſozialiſtiſchem Vorzeichen ſteht, die ge- 
rade Hindenburg mit dem Mittel der partei⸗ 
ungebundenen autoritäten Staatsführung im In⸗ 
tereſſe des Volksganzen fernzuhalten ſucht. 

„Kreuziget Papen!“, haben ſie wochenlang aus 
allen Winkeln gerufen — werden ſie morgen die 
Diktatur Hitlers feiern, wenn ſie ſich heute dem 
Ruf nach „nationaler Konzentration“ unter einem 
im Geiſte Papens und auf der Grundlinie des 
Hindenburg⸗Programms arbeitenden Reichskabi⸗ 
nett verſagen? Es kommt in dieſer Stunde gewiß 
nicht auf die einzelne Kabinettsperſönlichkeit an, 
und wir ſelbſt haben wiederholt klar und deutlich 
die Auffaſſung vertreten, daß jede mögliche Ver⸗ 
ſtärkung zur Sicherung des jetzigen Regierungs- 
kurſes nicht an der Perſon des Herrn von Papen 
oder eines anderen ſeiner Reichsminiſter ſcheitern 
dürfe: Entſcheidend iſt, daß der überparteiliche 
Charakter des Reichskabinetts nicht angetaſtet und 
der autoritäre Regierungswille unbedingt geſichert 
wird. In dieſem Sinne erwarten wir von dem 
Kanzlerwechſel, daß an dem Hindenburg-Pro- 
gramm nichts geändert wird, wer immer die Füh- 
rung des Kabinetts übernimmt. 
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Die Ausſichten der Bartei-Berhandlungen 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. November. Mit der Annahme des 
Rücktritts des Reichskabinetts von Papen iſt 
die weitere innerpolitiſche Entwicklung nun in 
die Hand des Reichspräſidenten gelegt. 
Er wird in Beſprechungen mit einer Reihe von 
führenden Politikern verſuchen, ſobald wie mög⸗ 
lich, einen Ausweg aus den außerordentlichen 
Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage zu fins 
den. Eine Beſchleunigung dieſer Bemühun⸗ 
gen iſt nach Auffaſſung der maßgebenden Kreiſe 
ſchon deshalb notwendig, weil vor allem das 
Intereſſe der deutichen Wirtſchaft eine mög ⸗ 
lichſt baldige Beendigung des jetzt beginnenden 
Zwiſchenſtadiums erfordert. Darum werden die 
erſten Beſprechungen auch bereits am Freitag 
ſtattfinden, und zwar hat der Reichspräſident für 
dieſen Tag die Abgeordneten Hugenberg, 
Kaas und Dingeldey zu ſich bitten laſſen. 
Alle drei Herren haben auch bereits zugeſagt. 
Für Sonnabend find telegraphiſch Adolf Hit- 
ler und Dr Schäffer von der Bayeriſchen 
Volkspartei, die ſich noch in München aufhalten, 
eingeladen worden. Die Sozialdemokra⸗ 
ten find nicht eingeladen worden. Als Begrün- 
dung dafür wird der Ton und der Inhalt der 
Antwort angegeben, die fie dem Reichskanzler ge. 
geben haben. h 


Gegen ſtand der Beſprechungen mit den Par- 
teiführern wird nicht nur die Perſonen⸗ 
Frage, ſondern auch das wirtſchaktliche und polis 
tihe Programm einer künftigen Regiernunas⸗ 
politik fein. Die Verhandlungen mit den Partei» 
führern werden fih in zwei Etappen vollziehen. 
In der erſten wird der Reichspräſident mit den 
Politikern einzeln verhandeln. Dieſe Verhand- 
lungen ſind als Vorbeſprechungen gedacht 
Es ſoll damit der Eindruck vermieden werden, 
als wolle man die Parteiführer gewiſſermaßen 
überrennen. Der Meichspräfident will zunächſt 
ihre Anſichten hören. Er wird Wert dor- 
auf legen, daß fie vorläufig in Berlin bleiben 
und nach den Vorbeſprechungen mit ihm untere 
en Fühlung nehmen, ſodaß Anfang nächſter 

ie f 


zweite Etappe der Verhandlungen eins 
fegen kann, in denen fie dem Reihs- 
präſidenten Vorſchläge machen. 


lleber den Inhalt der einzelnen Beſprechungen 
iol zunächſt nichts bekanntgegeben werden. Die 
Parteiführer werden gebeten, nichts darüber in 
die Oeffentlichkeit zu bringen. 

Der Reichspräſident hält auch weiter an dem 
Gedanken des Präſidialkabinetts feft. 
Auch das neue Kabinett wird aljo ein Präſidial⸗ 
kabinett ſein. Weiter ſteht feſt, daß die 


Außenpolitik durch den Kabinettswechſel 
nicht berührt 


wird. Der deutſche Standpunkt in den wichtigen 
Frogen, z. B. der Forderung der Gleichbere 
tigung in der Abrüſtung, ift parteimäßig nich 
gebunden, ſondern Allgemeingut. Es gilt 
auch ſchon als ſicher, daß Freiherr von Nene 
rath in jedem Fall als Außenminiſter wieder 
kehren wird. Im übrigen geht aus der Art, wie 
der Reichspräſident die Verhandlungen zu führen 
beabſichtigt, hervor, daß es ſich keinesweas darum 
handelt, das Programm der Regierung Papen 
einfach anzunehmen. Auch das Wirtſchaftsvro⸗ 
gramm wird durchaus nicht als unabänderlich bes 
zeichnet. Vielmehr ſollen ja die Parteiführer 
ſelbſt über Vorſchläge beraten. Die Verhand- 
lungen mit ihnen wird der Reichspräſident per- 
könlich in Gegenwart des Staatssekretärs Dr. 
Meißner führen. Wenn aber der eine oder 
andere Parteiführer den Wunſch äußern folte, 
mit dem Reichspräſidenten un ter vier 
Augen zu ſprechen, ſo wird auch dem ſicher 
Rechnung getragen werden. Während der Ver- 
handlungen wird die Regieruna von Papen 
natürlich ihre Arbeiten fortführen. f 

Mit dem Entſchluß zum Rücktritt haben Reids- 
kanzler von Papen und fein Kabinett dem 
Reichspräſidenten den 


Weg zu einer nationalen Konzentration 
bis zum letzten freimachen wollen. 


Es iſt anzunehmen, daß der Reichspräſident das 
in der einſtündigen Beſprechung mit dem Kanzler 
auch anerkannt hat. Hindenburg hat Paven 
auch keineswegs das Vertrauen entzogen. Der 
Rücktritt lag aber unvermeidbar im Zuge der po⸗ 
litiſchen Entwicklung. 

Die Verhandlungen, die der Reichspräſident 
nun mit den Parteiführern aufnehmen wird, ſollen 
ein 

großzügiger loyaler Verſuch zu einer 

Verſtändigung mit wichtigen politiſchen 

Kräften des deutſchen Volkes 


ſein. Man rechnet damit. daß auch Hitler ſich 
dieſen Bemühungen siy entziehen wird. Er hat 
in feinem Brief auch keineswegs Verhandlungen 
mit dem Reichspräſidenten abgelehnt. Daß er es 
von vornherein ablehnte, das von der Regierung 
Papen in Angriff genommene politiſche und 
wirtſchaftliche Program m zu unterſtützen, er⸗ 
ibt ſich aus Bedingungen, die in dem Brief ent- 
Hatten find. Dieſes Schreiben wird übrigens von 
amtlicher Seite als durchaus N 
und konziliant bezeichnet. Den Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Adolf Hitler und dem Reichs ⸗ 
präfidenten ſteht nach e maß- 
pa Kreife ſchon deshalb kaum etwas im 
ege, weil fie ſich ja keineswegs auf das Wirte 
. der Regierung Papen in 
einer bisherigen Form beſchränken ſollen. 
Ob die ganzen Verhandlungen zu einem Er- 
gebnis führen werden, das läßt ſich im Augenblick 
natürlich noch nicht überfehen, 


korrekt 


Jedenfalls haben die Parteien eine große 
Möglichkeit — ſie tragen aber auch eine 
große Verantwortung 


für das, was die nächſte ü Sie 
wird. Nach Auffaſſung politiſcher $ eiſe der 
Reichshauptſtadt wird viel davon abhängen, wie 
die Nationalſozialiſten ſich einſtellen. 
Dagegen gilt es ſchon jetzt als ſicher, daß das 
Zentrum jede Präſidialregierung unterſtützen 
wird, an n Spitze nicht Reichskanzler von 
Papen ſteht, wenn dieſes Kabinett auch den foe 
zialen Notwendigkeiten Rechnung trägt und die 
Haltung zur Verfaſſung einnimmt, von der Prälat 
Kaas geſprochen hat. 
Gewinnt der Reichspräſident die Ueherzen⸗ 
gano, daß ſich die nationale anne die die 
eiterführung der bisherigen ußenpolitik und 
des Wirtſchaftsprogramms oder eines gleichwerti⸗ 
en und die weitere erfolgverſprechende Bekämp⸗ 
fano der Arbeitsloſigkeit verbürgt, in anderer 
orm, aber wieder unter autoritärer Führung, 
d i der läßt, jo wird er eine Perſönlichkeit, 
der die Parteien die Möglichkeit zum Regieren 
oa wollen, mit der Kabinettsbildung betrauen. 
ict der Reichspräſident dies Vertrauen aber 
nicht, ſo . 


könnte der Gang der Dinge wohl 

wieder an den heutigen Ausgangs- 

punkt zurückkehren, d. h. das Kabinett 

Papen wieder die Regierung voll 
in die Hand nehmen. 


In politiſchen Kreiſen beurteilt man die Ausſich 
ten 1 ſehr verſchieden, Es ift a berüd- 
9 1 — daß ja nicht mehr Zentrum, ayeriſche 

olkspartei und Nationalſozialiſten allein eine 
Mehrheit bilden können, ſondern daß die 
Deulſchnationalen auch dazu nötig find. 
Das wird, obwohl die Deutichnationalen ſicher 
nicht eine fo 7 perſönliche Verärgerungs⸗ 
politik betreiben wie vorher das Zentrum, die 
Einigung nicht erleichtern. 

Es iſt auch noch gar nicht zu überſehen, wie 
ſich jetzt die e ialiften verhal⸗ 
ten werden. Beſtehen fie auf dem Kanzler ⸗ 


Univerſität Breslau geſchloſſen 


often, find alle weiteren Verhandlungen über- 
üſſig, denn der Reichspräſident ift er noch 
eſter entſchloſſen als im Auguſt, ihnen dieſe 
Forderung abzuſchlagen. Gleichwohl plädiert die 
„Deutſche Allgemeine Zeitung“, die im 
Auguſt lebhaft vor der Berufung Hitlers aee 
warnt hatte, heute dafür, Hitler mit der Rabi- 
nettsbildung zu betrauen. Zwar werde ein Ra- 
binett Hitler inner⸗ und außen ein ſchwe · 
res Riſiko bedeuten, aber ohne Riſiko kämen 
wir aus dem heutigen politiſchen Elend niemals 
heraus. Gelinge Hitler die Regierungsbildung 
aber nicht, ſo werde er leichter als heute geneigt 
ſein, mit ſich über die Betrauung eines anderen 
Mannes reden zu laffen, Gerüchtweiſe ver ⸗ 
lautet, daß das Braune Haus jetzt ſchon zu Ent 
gegenkommen bereit ſei. 

Zwiſchen dem vollen Erfolg und dem vollen 
Mißerfolg gibt es übrigens auch noch mittlere 
Föſungen. So wäre es denkbar, daß eine 
Einigung mit den Parteien auf der Grundlage 
zuſtande käme, daß das alte Kabinett ohne Papen 
wiederkehrte, gegen deſſen Perſon das Zentrum 
ia feinen Hauptkampf geführt hatte, oder daß ein 
Proviſorium geſchaffen wird, eine Art Marien 
ſtillſtand, der wenigſtens für einige Monate 
ichwere innere Beunruhigung an⸗ichläſſe und die 
Fortſetzung der wirtſchaftlichen Arbeiten und der 
außenpolitiſchen Verhandlungen ermögliche. 

Auf jeden Fall iſt der Rücktritt des Kabinetts 
nur eine Phaſe in dem großen Ringen, der viel⸗ 
leicht nur die Bedeutung eines Zwiſchen⸗ 
ſpiels zukommt Die große Auseinanderſetzung 
zwiſchen Regierung und Parlament ift damit noch 
nicht zum Abſchluß gekommen. Es iſt noch tei- 
neswegs ausgeſchloſſen, daß der 


muß, und daß der R 
doch vor Entſcheidungen von noch ernſterer Be- 
deutung als jetzt geſtellt ſein wird. 


Als 
Anwärter auf den Kanzlervoſten 


werden vor allem Dr Bracht, Oberbürgermeiſter 
Dr Goerdeler unb der frühere Reichswehr 
miniſter Geßler genannt. General von 
Schleicher hat, ebenſo wie im Sommer, ent- 
ſchieden wieder verzichtet. 


tag einberufen worden. Auf 
ſteht vor allem die Beſchlußfaſſung über die von 
den Vereinigten Reichsratsausſchüſſen beantragte 
Entſchließung, die zu dem Verhältnis zwiſchen 
Reich und i 
reform Stellung nimmt. 


rührt. 
allem ihr Standpunkt 
frage, deckt fih fo einheitlich mit der Auffaſſung 
des ganzen deutſchen Volkes, daß auch 


Neue Störungen gegen Professor Cohn — Dekan Waldecker 


Hugenbergs Proteſt 


(Telegruphiſche Meldung.) 
Berlin, 17. November. Von deutſchnationaler 


Seite geht uns zu den Exeigniſſen des 17. Novem- 
ber folgende Stellungnahme zu: 


„Die von intereſſierter Seite künſtlich geſchaf⸗ 
fene und planmäßig geſteigerte Erregung ift uns 
nötig Eine Kriſe der Parteien, die im 
Wahlkampf gegen die Regierung Papen und gegen 


den von der DNVP. verfochtenen Untiparlamen- 


tarismus ſtanden, iſt in eine Kriſe der Regierung 
umgefälſcht worden. Das Angebot des Ge⸗ 
ſamtrücktritts des Kabinetts war nicht erfor. 
derlich. Es handelte und handelt ſich um die 
Schaffung eines einheitlichen Wirtſchafts⸗ 
programms, und die zu ſeiner Durchſetzung 
notwendigen im Rahmen des Kabinetts lösbaren 
Perſonalmaßnahmen.“ 


Reichsrat einberufen 


Das Reichsratsplenum iſt für Frei⸗ 
Auf der Tagesordnung 


reuben und zur Frage der Reichs- 


Neurath fährt nach Genf 


Die Vertretung Deutſchlands auf der kommen⸗ 


den außerordentlichen Tagung des Völkerbunds⸗ 


rates wird durch die innenpolitiſche Lage nicht be» 
Die Haltung der Reichsregierung, vor 
in der Abrüſtungs⸗ 


in dieſem Punkte jede deutſche Vertretung in 


Genf Sprecherin des ganzen deutſchen Volkes ſein 
wird. Reichsaußenminiſter Freiherr von Neu- 
rath wird deshalb auf alle Fälle am Sonnabend 
zu der Ratstagung nach Genf fahren. Die Preife- 
abteilung wird vertreten durch den früheren Leiter 
des Inlandsreferats dieſer Abteilung, Vortragen 
den Legationsrat Katzenberger und Lega- 
tionsrat von Saucken. 


Hoobers Haltung 


zur Schuldenfrage 


( Tlegraphiſche Meldung.) 
Waſhington, 17. November. Im Staats- 


legt sein Amt nieder 
[Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 17. November. An der Untverſttät ift es erneut zu Aus- 


ſchreitungen gekommen, als Proſeſſor 


Vorleſungen wieder aufnehmen wollte. Die Univerſität mußte 
durch die Polizei geräumt werden. Sie wurde vom Rektor bis auf w ei- 


teres geſchloſſen. 


Der Dekan der rechts- und ſtaatswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fakultät der Univerſität Breslau, 
Profeſſor Dr Waldecker, hat im Zuſammen⸗ 
hang mit den Vorfällen, die ſich an der Univer⸗ 
ſität ereigneten, die Dekanatsgeſchäfte abgegeben 
und um miniſteriellen Schutz gebeten. Am Schwar ; 
zen Brett der Univerſität veröffentlichte Profeſſor 
Waldecker eine Erklärung, in der er ſeinen Schritt 
mit Verdächtigungen begründet, die in 
einem Auffab eines Oreslauer Blattes gegen ihn 
gerichtet worden ſeien. 

Die Univerſität hatte angeordnet, daß nur 
diejenigen Studenten Zutritt zu den Vorleſungen 
von Prof. Cohn haben follten, die im Beſitz 
eines eigens dazu ausgeſtellten Ausweiſes waren. 


Klepper⸗Ausſchuß wieder vertagt 


Bis 25. Januar 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. November. Der Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß des Preußischen Landtages zur Nach- 
prüfung der Geſchäftsgebarung des Finanz · 
miniſter Klepper bei der Deutſchen Pächter⸗ 
kreditbank, der Domänenbetriebsgeſellſchaft und 
der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe 
[(Klepper⸗Ausſchuß) nahm am Donnerstag feine 
Verhandlungen zur Fortſetzung der Zeugenver - 
nehmungen zur Frage des Ankaufs von Aktien 
der Kölner Görres-⸗Haus⸗AG. (Kölniſche 
Volkszeitung“) durch die Preußenkaſſe 
wieder auf. Finanzminiſter Klepper, der als 
Zeuge geladen war, hatte am Tiſch des Ne- 
gierungs vertreter Platz genommen. Den 
Verhandlungen wohnte wiederum ein Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft bei. Als Zeugen waren 
u. a. geladen: Reichswehrminiſter von Schlei ⸗ 


her, Staatsſekretär Planck und der frühere 
Preußiſche Finanzminiſter Dr Höpker ; 
Aſchoff. 

Der Vorſitzende, Abgeordneter Dr Zubke 


(Dnat.) teilte mit, daß Finanzminiſter teppet 
als Vertreter des Staatsminiſteriums an der 
Sitzung des Ausſchuſſes teilnehme. 

Abg. Hinkler (Nat.⸗Soz.) bezeichnete dies als 


einen unhaltbaren Zuſtand. Eee TTA 
Klepper fei doch eigentlich der Angeklagte. 
Es gehe nicht an, daß er hier die Ausſagen der 


departement wird erklärt, Hoover 
dürfte nicht geneigt fein, in den letzten 
I Monaten feiner Amtsführung eine erbitterte 

Fehde mit dem Kongreß auszufechten. 

Vielmehr werde er ſich vermutlich darauf bes 
ſchränken, den Antrag der drei europäiſchen 
Mächte an das Parlament weiter zu leiten und 
ihm zu empfehlen, das Moratorium zu verlän⸗ 


Cohn nach längerer Pauſe ſeine 


Singen, Pfeifen und Johlen die Vorleſung un⸗ 


Im Hörſaal waren daher bis auf wenige Aus 
nahmen nur Anhänger des neuen Profeſſors. 
Im Gang und im Flur jedoch drängte ſich die 
Maſſe der Andersgeſinnten und verſuchte durch 


ter allen Umſtänden zu ſtören. Das Erſcheinen 
einiger Polizeibeamten verurſachte eine bere 
artige Erregung unter den Demonſtranten, 
daß ſie den Hörſaal ſtürmten. Es entſtanden 
Schlägereien, bei denen 2 Studenten liegen blie · 
ben. Daraufhin beſetzte die Polizei den Platz 
vor der Univerſität, das Portal wurde zugemacht 
und die Univerſität für geſchloſſen erklärt. Wie 
lange die Vorleſungen ausbleiben, wird in einer 
Sitzung beſchloſſen werden. 


anderen Zeugen mit anhöre und dann ſeine eige ⸗ 
nen Bekundungen danach einrichte. Die National- 
ſozialiſtiſche Fraktion fordere, daß Klepper den 
Saal verlaſſe. 

Der Vorſitzende machte geltend, daß die Be- 
handlung dieſer Angelegenheit nur in nicht⸗ 
öffentlicher Sitzung ſtattfinden könne. Er 
wolle aber, da die Nationalſozialiſten die diente 
liche Behandlung wünſchten, über dieſe Geſchäfts⸗ 
ordnungsfrage abſtimmen laffen. Der national- 
ſozialiſtiſche Antrag auf öffentliche Behandlung 
der Angelegenheit wird bei Stimmengleichheit 
abgelehnt. Infolgedeſſen wird auf ſofort 
eine nichtöffentliche Sitzung anberaumt, 
die von den Vertretern der nationalſozialiſtiſchen 
Fraktion gleich nach ihrem Beginn geſchloſſen 
verlaſſen wurde. 


Nach einiger Zeit verließ auch der deutſch⸗ 
nationale Abg. Steuer die nichtöffentliche 
Sitzung. Als dann eine Einigung darüber, 
ob Miniſter Klepper an den weiteren Verhand- 
lungen des Ausſchuſſes teilnehmen könne, nicht 
zuſtandekam, beſchloß der Ausſchuß, angeſichts des 


Auszuges der Nationalſozialiſten und des deutſch⸗J 


nationalen Abgeordneten Steuer, die Verhand 
lungen vorläufig abzubrechen. Die nächſte Sitzung 
ioù erſt am 25. Januar ſtattfinden. 


gern und den in den Schuldverträgen vorgeſehe⸗ 
nen Ausſchuß zur Prüfung der Zahlungsfähigkeit 
jedes einzelnen Schuldners einzuſetzen. 


Ba, 
Waſhington, 17. November. Der ehemalige 


deutſche Außenminiſter Dr Curtius, der auf 
cn Vortragsreiſe hier weilt, 

r 
Eurtius durch den deutſchen Botſchafter dem Prä- 
ſidenten Hoover vorgeſtellt. 


uchte Staatsfefre- 


Stimſon auf. A wurde Dr. 


* 


Waſhington, 17. November. Amtlich wird mit 
eteilt, daß fih das Defizit im Staats⸗ 
aushalt für die erſten 4% Monate des lane 


rg Steuerjahres, das am 1. Juli begann, auf 


09 Millionen Dollar beläuft. 


Votſchafter von Hoeſch bei der 


Londoner Auslandspreſſe 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 17. November. Zu Ehren des neuen 
deutſchen Botſchafters Dr von Hoeſch gab die 
Foreign Preß Aſſociation in London, die die 
Preſſevertreter aller Länder in London umfaßt, 
ein Frühſtück. Botſchafter von Hoeſch hob die 
Notwendigkeit enger Zuſammenarbeit zwiſchen 
Preſſe und Diplomatie im Intereſſe befriedigen⸗ 
Du Ergebniſſe auf dem Gebiete der Außenpolitik 

or. 


Gayl eröffnet Zeitungsſachlichen 
Fortbildungskurſus 
(Telearaphiſche Melduna.) 


Berlin, 17. November. Der 4. Zeitungsfachliche 
Fortbildungskurſus wurde im Deutſchen Inſtitut 
für Zeitungskunde durch den Reichsminiſter des 
Inneren Freiherrn von Gayl mit Darlegungen 
über die beabſichtigte Reform der Reichsver⸗ 
waltung eröffnet. 


Mieter erschlägt Hauswirt 


Bad Homburg. In Bad Homburg kam es zu 

einer Auseinanderſetzung zwiſchen einem Mieter 
und feinen Hauswirt. Im Verlaufe des Streits 
ariff der Mieter den Hauswirt tätlich zn und 
verletzte ihn ſo ſchwer, daß er bald darauf ſtarb. 


Der frühere polniſche Außenminiſter 8a” 

lej ti, der offenbar die Abſicht hat, ſich vom 

pinga Leben zurückzuziehen, foll Präſident 
Warſchauer Handelsbank werden. 


. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 320 


Die Jentihe Front! 


Eröffnung am Totenſonntag in Beuthen 

Weit über den Kreis der ehemaligen Welt⸗ 
kriegsteilnehmer hinaus wird die am Sonntag 
mittag im Promenaden⸗Reſtaurant in Beu⸗ 
then eröffnete Ausſtellung von Welt⸗ 
kriegsreliefs über die großen Kampf⸗ 
ſtätten der Weſtfront in der oberſchleſiſchen 
Bevölkerung Intereſſe finden. Wer mit dabei 
war, am Hartmannsweilerkopf, vor Douau⸗ 


Aus Obesſchleſten und Schlefien 


18. November 1932 


Wieder ein tödlicher Verkehrsunfall ae taui deuise wan 
in Beuthen 


Ein Grubenarbeiter auf dem 


Beuthen, 17. November. 
Am Donnerstag, vormittag vor 6 Uhr, 
wurde in der Höhe der Karſten⸗Zentrum⸗Grube 
auf der Straße von Beuthen nach Karf ein 
Radfahrer von dem Perſonenkraftwagen des 


mont und Baux, vor Arras und auf der] Milchhändlers Bachmann aus Beuthen von 


Lorettohöhe oder im Trümmerfeld der Hpern- 
Front, wird feinen Anteil am Frontkrieg hier 
an Ort und Stelle nacherleben und 
ſeinen Angehörigen und Freunden anhand des 


hinten angefahren. Der Radfahrer wurde meh ⸗ 
rere Meter mitgeſchleift, geriet unter 
den Wagen und erlitt Arm-, Bruft- und Bein- 
verletzungen. Beim Eintreffen der Kriminal- 
polizei und des Ueberfallabwehrkommandos gab 


Geländes ein klares Bild von den Kämpfen der Verunglückte noch ſchwache Lebens 
ausmalen können. Schon fetzt zeigt ſich ein zeichen von ſich. Er ſollte mit dem Wagen des 


außerordentliches Intereſſe an dieſer einzig⸗ 
artigen Ausſtellung, die in 22 Groß⸗ und Mit- 
telſtädten des Reiches Maſſenbeſuche 


Milchhändlers in das Rokittnitzer Knappſchafts⸗ 
lazarett gebracht werden, verſtarb aber bereits 
auf dem Wege. 

Der Kraftwagen ſoll ſehr ſchnell ge- 


aufzuweiſen hatte, u. a. eingehend vom Reichs⸗ fahren fein und kurz vor dem Unglück einen 
präfidenten v. Hindenburg in Potsdam anderen Wagen überholt haben. Bei dem Vernn- 


beſichtigt und in Hannover 
vom Oberpräſidenten Nos ke eröffnet wurde. 
Krieger⸗ und Militärverein, Stahlhelm⸗ und 
Landesſchützen, nationale Verbände, nicht zu⸗ 


letzt aber auch unſere im Dienſte der Caritas des 


ſtehenden Frauen verbände und die 
Schulen aller Gattungen warten auf dieſen 
lebendigen Anſchauungsunterricht, wie ihn 
auch das beſte Buch über das Front⸗Helden⸗ 
tum des deutſchen Volkes im Weltkriege nicht 
eindrucksvoller vermitteln kann. Die Aus- 
ſtellung iſt völlig überparteilich und hat nur 
die einzige Tendenz, vaterländiſch zu 


fein! i 
Angeturbelt! 
Einſchränkung der Beteiligungsziffer 


Sleiwig, 17. November. 


Sor f en Er 
Das Oberſchleſiſche Steinkohlen⸗ vielmehr die verſchiedenſten ſee 


Syndikat hat die Einſchränkung der Betzili- 
gungsziffern für den Monat November auf 
30 Prozent herabgeſetzt. Die Einſchrän⸗ 
kung betrug im September noch 50 Prozent und 
in der zweiten Hälſte Oktober 40 Prozent. 


Wir trotzen Regen u.Kälte 
durch 


aisers CD 
TR Brust-Caramellen 
): mit den 3 Tannen 


end en in Apotheken, Drogerien und wo Plakate n 
Jetzt Beute135 Pjg., Dose 40 Pj8.u.75Pjg. 


Kunt und Wifionjchaft 


Schlechte Vorbildung der Studenten 


In der Aula der Univerſität Graz bezeich- 
nete bei der Einführung des neuen Rektors des 
Ordinarius für Phoit, Prof. Dr. phil. Hans 

; dieſer die Vorbildung der 
heutigen Studenten als unzureichend. Bei 
der Jugend ſei im letzten Menſchenalter das Jn- 
tereſſe für die Wiſſenſchaft äußerſt ſtark geſun⸗ 
ken. Er ſehe die Zukunft der Univerſitäten als 
Jorſchungsanſtalten auf das ſchwerſte bedroht. 
Wenn der gegenwärtige Zuſtand auch noch zehn 
Jahre anhalte, werde die Univerſität voll⸗ 
ſtandi g entwertet ſein und mindeſtens für 
ein Menſchenalter als Stätte wiſſenſchaftlicher 
Arbeit nicht mehr ernſtlich in Betracht kommen. 
Auch ſachlich deshalb, weil es an einem gut aus⸗ 
gebildeten Nachwuchs fehle. 


Hochſchulnachrichten 


Der Frankfurter Botaniker Peter Stark }. 
45. . iſt in Frankfurt a. 
a Dr. phil. Peter Stark, der Ordinarius 
korira reltor des Botaniſchen Gartens und Bo- 
9 5 chen Muſenms der Univerfität Frankfurt, 
Mer e ae dees de 
s Arbeiten galten beſonder er 
der und der Moorkunde 
£, Ordinarius für Volkswirtſchaftslehre 
Du b nanwiſßenſchaft an der Univerſität 


wirtihaftlihe Stalker auf den Lehrſtuhl für 


wu t 2 14 Bir mo 3 a 
im Steinkohlen⸗Synd = das aie m enberwei 
3 5 i tohlen⸗Syr itat herabge abgeſetzt neinte Fri ber latsanmait einen 5 wobl 


M. muſikal 


perſönlich glückten handelt es fih offenbar um einen Gru- 


benarbeiter, der zur Schicht fuhr und wahrſchein⸗ 
lich auf der Gräfin⸗Johanna⸗Schachtanlage in 
Bobrek oder der Preußengrube beſchäftigt war. 
Im Laufe des Tages konnten die Perſonalien 
Verunglückten feſtgeſtellt werden: es handelt 


Wege zur Schicht überfahren 


Dreiſter Raubüberfall 
in Milultſchütz 


(Eigener Bericht.) 
Mikultſchütz, 17. November. 

Ein Raubüberfall, der mit außerordent⸗ 
licher Dreiſtigkeit und Schnelligkeit anê- 
geführt wurde, ereignete ſich heute kurz vor 18 Uhr 
auf der Tarnowitzer Straße (Ecke Beuthener 
Straße). Wie allabendlich, trug das Lehrmädchen 
Elfe Kubi na, die im hieſigen Sortimentslager 
angeftellt iſt, die Tagesloſung in einer Poſttaſche 
zum Poſtamt, begleitet von einer anderen Ange- 
ſtellten. Plötzlich ſtürzte ein mit einer grangrünen 
Joppe bekleideter junger Mann, ungefähr 1,75 
Meter groß, der dem Mädchen bereits dom Ge⸗ 
ſchäft aus gefolgt war, auf es zu, verſetzte ihm 
einen Schlag ins Geſicht und entriß ihm 
die Taſche, in der ſich 250 Mk. befanden. Auf die 
Hilferufe des Mädchens eilte ſofort 
Schutzpolizei hinzu, die die Verfolgung des Mans 
nes, der nach der Laurentiusſtraße entflohen war, 
aufnahm. Allem Anſchein nach handelt es ſich hier 
0 eine längſt vorbereitete Tat, da das 
Mädchen ſeit langer Zeit den Gang zur Poſt als 


ſich um den 40jährigen Grubenarbeiter Joſef] ihre Obliegenheit erledigen muß, wovon der Täter 
Loth aus Beuthen, wohnhaft Stefanſtraße 13.1 beſtimmt Kenntnis hatte 


7 Jahre Zuchthaus 
für die Neißer Gattenmörderin 


Neiße, 17. November. 
Gattenmord ro eg 
lädoyers 

ver · 


m Neißer 


Entihuldungsberiahren 
„und Gläubigererklärung 


Oppeln, 17. November. 
$ Die Landſtelle der Oſthilfe teilt mit: 
Es ift aufgefallen, 


d Tebiali n Gläubiger im Entſchuldungs verfahren 
enen an Tor hA tag ie ie zunächſt Bedenken hat, die ihnen von den 


Schu 
Umſtände zu verſagen. 
Zuchthaus und 10 Fahre Ehrverluſt. wg 
Das Gericht ſchloß ſich nach eingehender Be- 
ratung dem Standpunkte an, daß die Schuldige 
die ganze Schwere des Geſetzes treffen müſſe. 
Das Gericht verurteilte Fran Steckel zu 7 J a he 
ren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrver⸗ 
luft. Von einer Anrechnung der Unterſuchungs 
haft wurde abgeſehen, da die Angeklagte dieſe 
durch ihr zwedloſes Leugnen ſelbſt verſchuldete. 


Die deutſche Irgelbewegung 


Die neue Orgelbewegung verdient heute in 
Deutſchland wachſendes Intereſſe in der Muſik⸗ 
welt. Unter Führung von Albert Schweizer, 
Prof. Gurlitt und Hanns Henny Jahnn kämp⸗ 
fen ihre Anhänger für ein neues Klangideal, für 
einen Wandel in Orgelbau und Orgelſpiel. Seit 
10 Jahren, ſeit der Konſtruktion einer nach alten 
Grundſätzen erbauten Orgel, der fog. „Praes 
torius⸗Orgel“ in der Freiburger Univerfität, ift 
ein Steit der Meinungen entbrannt: währen 
man auf der einen Seite die „Romantiker 
Drgel (Neger? und des 19. Jahrhunderts) 
erhalten und noch weiter ausbauen will, ſieht man 
ger Seite das Vorbild in der „Ba- 
rock ⸗ 
erſtrebt die Konſtruktion der alten Orgeln. 
Während die einen das braufende Getön und 
gewaltige orcheſtrale Klangſteigerun⸗ 
gen, ſentimentale Schwellungen und berſchwedende 
Mixturen lieben, find die anderen bereit, darauf 
gu verzichten für den Gewinn an Reinheit bes 

langs, vor allem aber für die Möglichkeit. die 
herrlichen polpphonen Gebilde der Orgelmuſik 
wieder klar darſtellen zu können. Die Probleme. 
die hier — Entſcheidung ſtehen, ſind nicht nur 
liſche und techniſche, ſondern zutiefſt ge⸗ 
fühlsmäßige und weltanſchauliche Fragen. Wie 
bewegend dieſe Fragen find, bewies die rege Teil- 
nahme an den beiden großen dreitägigen 
ae in 5 die von = x 
en geiſtig⸗ſeeliſch⸗weltanſchaulichen Ideen ſtar 
beeinflußt wurden. } 

Zu dem Thema „Orgelklang und 
Gegenwart“ auf der Tagung der „Berliner 
Arbeitsgemeinſchaft für die Orgelbewegung“ gab 
Hanns Henny Jahnn, der Hamburger Dichter 
und Orgelbauer, eine ſcharfe Ablehnung der 
romantiſchen Orgel und der noch immer weit 


verbreiteten Bewertung der Inſtrumente nach der 
Zahl der Pfeifen na 
dl ſentimentalen 
55 Tebvenfgabe Völkerrecht und Rechtsphiloſo⸗ 
worden. 


; dem „Krach“ und den 
Wirkungen, die man mit ihnen 
erzielen Ben er forderte demgegenüber die neue, 
einfache Orgel, die allen Anforderungen poly⸗ 
phonen Spiels genügt 


Dr. Arno Huth. 


(Bach und ſeiner Zeit! und. 


Gläubigererklärung näher zu unterrichten. Ein 
anderer Teil lehnt es überhaupt ab, derartige 
Gläubigererklärungen zu unterſchreiben. Gier- 
durch tritt eine ſehr erhebliche Verzöge⸗ 
rung der Entſchuldungsarbeiten ein, die den 
Intereſſen der Gläubiger, aus Entſchuldungs⸗ 
mitteln für ihre Forderungen recht bald ent⸗ 
weder in bar oder in Entſchuldungsbriefen bee 
friedigt zu werden, durchaus zuwiderläuft. Der 


die Grotte der Cumäiſchen Sibylle 
(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgen poſt“) 


Der Generalverwalter der Altertümer Cam- 
paniens, Profeſſor A. Majuri, entdeckte am 
Weſtabhang des Höhenzugs von Cumä eine 
Höhle, deren in den Fels gehauenen Wände 
Spuren feinſter Bearbeitung aufwieſen. Auch die 
Form der Grotte — ein piereckiger Saal mit 
drei gewölbten Nischen — fiel ihm auf, daan die 


d] Spuren eines trapezförmig N Raumes, 


deffen Form ſeltſame Aehnlichkeit mit den For- 
men der pelleniſchen Grabmalskunſt aufwies. 
Aus der Grotte gelang er in einen 120 Meter 
langen Gang, der mit ſenkrechten Oeffnungen ber- 
fehen war, die Licht einlaſſen und die ebenfalls 
Spuren der vortrefflichen gnp Technik 
aufweiſen. Oeffnungen und Durchgänge ſind mit 
Einkerbungen verſehen — ſicherlich die Spuren 
der geavi Türen, die fid öffneten, bevor 
die Sibylle ihre Orakelſprüche tat, von denen 
Virgil uns berichtet. 

Von der Mitte des Ganges gehen drei Ab- 
weigungen aus, die zu drei mit Steinſtufen ver⸗ 
fenen Pigeinen, wo offenbar der traditionelle 

itus der Waſchungen vorgenommen wurde. Am 
Ende der Galerie befindet ſich der intimſte Teil 
des Heiligtums: die Wohnung der Sibylle und 
der Saal der Weisſagungen. Dieſer 
Saal wird durch einen einfallenden Lichtſtrahl 
fanft erleuchtet, und man meint den Ort an er- 
kennen, wo der Dreifuß aus Gold und Silber 
ſeinen Platz hatte. An der linken Seite führt 
eine niedrige Oeffnung zum Alkoven der Sibylle. 
Im Gang befinden ſich zwei in den Fels . 
Bänke, die wohl für die Wartenden beftimmt 
waren, die das Orakel zu befragen wünſchten. 
Die genaue Uebereinſtimmung dieſer untere 
irdiſchen Anlage mit den Beſchreibungen der 
Grotte der Cumäiſchen Sibylle, die wir Vergil 
ſowie anonymen chriſtlichen Schriftſtellern des 
4. und 6. Jahrhunderts noch Chr. verdanfen 
erlaubten Prof. Majuri die Schlußfolgerung, daß 
die von ihm entdeckte Grotte der Ort fei, an dem 
einſt dem Aeneas die Weisſaguna von 


der Gründung Roms zuteil wurde. Die lf 


daß ein großer Teil der |fe 


Wie wir aus zuverläſſiger Quelle hören, hat 
der Magiſtrat Hindenburg über das 
Städtiſche Betriebsamt einen größeren Lieſe⸗ 
rungsabſchluß mit einer ruſſiſchen Benzin⸗ 
Importgeſellſchaft getätigt. Die Nachricht hat 
in der Bevölkerung großes Aufſehen erregt, weil 
doch gerade in Hindenburg deutſcher Treib- 
ſtoff ſozuſagen vor der Tür zu haben ift; ift 
doch bekannt, daß das von der Gemeinſchafts⸗ 
anlage der oberſchleſiſchen Kokereien in Siale 
len gelieferte Motoren-Benzol in Beſchaffenheit 
wie nach der Preislage anderen Betriebsftofien 
gewachſen und ſogar beſſer als dieſe ift. Die 
Enttäuſchung über den Bezug ruſſiſchen Bes 
triebsſtoffes ijt aber umio. größer, als die orts⸗ 
anſäſſige Induſtrie durch Zuteilung derartiger, 
jetzt leider an das Ausland gegangener Aufträge 
eine weſentliche Unterſtützung erfahren und da⸗ 
durch zahlreichen Arbeitern und Ans» 
geſtellten Brot und Arbeit geſichert 
würde. Es jollte doch wohl ſel bſtverſt an d⸗ 
lich ſein, daß bei den ſchlechten Abſatzverhältniſſen 
den oberſchleſiſchen Betrieben nicht noch Aufträge 
genommen werden, für die die in Frage kommen⸗ 
den Werke höchſte Leiſtungsfähigkeit aufweiſen. 

Man könnte Verſtändnis dafür haben, daß 
ruſſiſche Erzeugniſſe dort bezogen werden, we 
nur die Wahl zwiſchen Auslandsware in Frage 
kommt, weil die Ruſſen ſchließlich auch Aufträge 
nach Deutſchland geben und u. a. auch die obere 
ſchleſiſche Eiſeninduſtrie ſolche erhalten 
hat. Nimmermehr aber kann es gebilligt wer⸗ 
den, daß inländiſche Erzeugniſſe abgelehnt und 
durch ruſſiſche erſetzt werden, wo ſolche qualitativ 
und preislich — wie in dem obigen Fall — 
zur Verfügung ſtehen. 

C Kc R o o 
Kommiſſar für bi thil i f hi 

die Uhanbe 55 ee e e = 
Zweck dient, den vor Aufſtellung des Sanies 
rungsplanes vorhandenen genauen Stand der 
einzelnen Gläubigerforderungen zu ermitteln. 
Irgendwelche Rechts nachteile erwachſen bo 
her dem Gläubiger durch die unterſchriftliche 
Vollziehung der Gläubigererklärung nicht. Es 
liegt im eigenſten Intexeſſe eines jeden Gläubi⸗ 
ers, das ihm überſandte Formular nach Vri 


q 

fung der Höhe der Forderung alsbald unter- 

5 vollzogen an die Landſtelle zurückzu⸗ 
en. 


Qand- echmiede⸗O“bermeſnertag in Ratibor 


Ratibor, 17. November. 

Der Provinzialverband oberſchleſiſcher Schmiede 
Innungen hält feinen Ober meiſtertag am 
Sonntag, 4. Dezember, in der Centralhalle in 
Ratibor ab. Auf der Ta esordnung ſtehen zwei 
Referate von Dipl.-Ing. Pieſt über Material- 
fragen im Schmiedehandwerk und Syndikus 
Grieger, Oppeln, über die Bekämpfung der 
Schwarzarbeit ferner wird über den Reichsver⸗ 
bandstag in Stuttgart und über die einheitliche 
Durchführung der Meiſterprüfungen im Schmiede ⸗ 
handwerk beraten. 


italieniſche Preſſe hält dieſe Feſtſtellung für eine 
der größten archäologiſchen Entdeckung der 
letzten Jahre. Daß ſie gerade im Augenblick der 
faſchiſtiſchen Zehnjahresfeier gemacht wurde, wird 
als beſonders glückbringendes Omen begrüßt. Die 
ganye Anlage iſt bereits von Schutt der Jahre 
underte befreit worden und ſoll demnächſt der 
Beſichtigung durch das Publikum freigegeben 


werden. A. Dehio, Rom. 

Wettbewerb für das Reichsehrenmal. Sir 
den zweiten (engeren) Wettbewerb, ber 
zwiſchen den Preisträgern in dem erſten all⸗ 
gemeinen Wettbewerb um das Reichsehren 
mal bei Berka in Thüringen ausgeſchrieben 
wurde, ift die Einlieferungsfriſt auf den 2. Ja- 
nuar 1933 feſtgeſetzt worden. 

Fund eines römiſchen Kunſtwerks in der 
Moſel. In der Moſel bei Trier wurde von 
einem Baggermeiſter eine römiſche Bronze 
itatue zutage 8 die einen Jüngling mit 

I 


hochgeſchürztem Gewand im Tanzſchritt darſtellt: 
in der Hand hält er ein Füllhorn mit Früchten. 
Es handelt ſich offenbar um einen alt römi⸗ 
ſchen Hausgott. Das Rheiniſche Provin⸗ 
zialmuſeum in Trier, das den Fund erworben 
AA — ihn zu den werwollſten Stücken ſeiner 
römiſchen Abteilung. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend Premiere 
des hiſtoriſchen Schauſpiels „Juarez und Mart- 
milian” (20,155. — In Hindenburg do): 
„Madame Pompadour” — Am Sonntag wird zum 
letzten Male das erfolgreiche Schauſpiel „Bor Gone 
nenuntergan g“ gegeben und um 20 Uhr „Die 
endloſe Straße“. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Für die nächſten Vor. 


ſtellungen des Bühnenvolksbundes: Lohengrin” am 


Sonnabend und „Morgen geht's uns gut“ am 
24. 11. (Spielplanänderung für „Juarez und Mapimi⸗ 
lian“) find Karten für Mitglieder aller Gruppen zu 
Stunde der Akademie. Am Montag, abends 8 Uhr, 
findet im Feſtſaal der Pädagogiſchen Akademie der 
zweite Orgelabend von Profeſſor Dr. Klöve⸗ 
korn ſtatt. Es werden Stücke von opony Sebaſtian 
Bach vorgetragen, die dem Charakter der kommenden 
Adventszeit Rechnung tragen. Dazwiſchen werden ente 
prechende Lieder von allen Anweſenden geſungen. 
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Lob des Nens 


Da alſo ſtrahlt er jetzt Tag für Tag wieder 
mit warmem, leuchtendem Antlitz! Die Kohlen 
glühen in feinem Leibe, beffen Wandung ſich 
hochrot färbt, wenn man ihm zu tüchtig ein⸗ 
geheizt hat! 

Seht, das Thermometer draußen zeigt 
auf minus ſechs Grad, der November hat 
ſchon die letzte herbſlliche Wärme verſchluckt! 
Aber was ficht es uns an, daß fih der Novem- 
ber ſo wüſt und winterlich gebärdet: Wir werfen 
flugs noch eine Schaufel auf das Feuer im Ofen 
und ſchauen dem Spiel der Flammen zu, die 
hinter dem Roſt aufzüngeln. 

Ja den ganzen Sommer und den hellen 
Herbſt über haben wir keinen guten Blick für den be 
Ofen übrig gehabt! Er ſtand ſchwarz und un ⸗ 
beachtet in ſeiner Stubenecke, niemand hat 
ſich um ihn gekümmert. Er aber hat uns dieſe 
Undankbarkeit nicht übel genommen, ſondern 
ſtill und unverärgert auf feine Zeit gewartet, wie 
ein uneigennütziger Freund, der uns 
in der Not ſeine Hilfe nicht abſchlägt! 

Und nun, da wir ſeines Dienſtes Tag für Tag 
wieder bedürfen, tut er ohne Murren ſeine Pflicht 
und macht im Nu das Zimmer warm und mollig. 

Den weißen Froſt und Reif draußen auf den 
Dächern ſehen wir dann nicht mehr. Der lieb» 
liche Duft von Aepfeln aber, die auf der Dfen- 
platte braten, kommt uns wie ein Geſchenk des 
nahen Advents entgegen. Und manchmal 
riecht es ſchon faſt nach Weihnachten 

Abends ſchleicht die Dämmerung wie ein Dieb 
herein. Mach' bitte noch kein Licht, ſagt man 
in das Spiel der Schatten hinein. Es träumt 
ſich ſo ſchön beim flackernden Glanz des 
Ofens! Und alle Dinge ſehen gut und friedlich 
aus in dieſer Stunde H. B. 


Beuthen 


» Goldene Hochzeit. Der Arbeiter Johann 
Panuſch, wohnhaft Flurſtraße 13, und ſeine 
Ehefrau, Julianne Franziska, geb. Ptok, begehen 
am 20. November das Feſt der Goldenen 
Hochzeit. Die Preußiſche Staatsregierung 
hat aus dieſem Anlaß dem Jubelpaar ein Ehren⸗ 
geſchenk in Höhe von 50 Mark überwieſen. 

„Silberhochzeit. Am Sonnabend feiert Poft- 


daß Sei 1 U 
früh findet eine hl. Meſſe in der St.⸗Trinitatis⸗ 
Kirche ſtatt. £ 

„Beileid des Magiſtrats zum Ableben Iſidor 
Kochmanns. Der Oberbürgermeiſter hat der 
Witwe und den Angehörigen des verſtorbenen 
Kaufmanns Iſidor Kochmann ſowie dem TV. 


Beuthen, 17. November. 
Die Zahl der von den Arbeitsämtern im 


rpeitsämtern erkannten 

ohlfahrtserwerbsloſen ift um 5,8 Prozent, jene 
der Wohlfahrtserwerbsloſen überhaupt um 1,0 
Prozent geſtiegen. Der Prozentſatz der vom 
Arbeitsamt in Alu oder Kru betreuten Arbeit- 
Bita betrug am 31. Oktober 29,9 der beim 

rbeitsamt regiftrierten Geſamtzahl. Durch die 
Wohlfahrtsämter der Kommunen wurden bem- 


Das Bildungsideal im Wandel 


Feierliche 
der Beuthener 


J. 8. Beuthen, 17. November. 
raen Mitteil. von 
der Werfen ber Benthener Yoltshonfäule bein. 
gen wir heute folgenden ausführlichen Bericht. 
Am Vormittag des Buß- und Bettages wurde 
die Beuthener Volkshochſchule in der 
Aula der Pädagogiſchen Akademie feierlich er- 
öffnet. Das bisher ſchon fo erfolgreiche Kul⸗ 
turinſtitut hat damit feine Winterarbeit eingelei- 
tet, die, auf überparteiliche und über⸗ 
konfeſſionelle Grundlage geſtellt, der 
Weiterbildung aller Bildungswilligen aus allen 
Berufsſchichten dienen muß. Sie dient der Ge⸗ 
ſamtheit, wenn ſie dem einzelnen die Möglichkeit 
gibt, ſich mit den wichtigſten Fragen der geiſtigen 
Strömungen unſerer Zeit auseinanderzuſetzen, 
wenn ſie ihm die Mittel gibt zur Schaffung einer 
geſchloſſenen Weltanſchauung, zur Perſönlich⸗ 
10 8 ge i 3 97 
$ eit der Gegenwart kann dies nicht erreicht werden 
latent deſſen ne a durch Einpauken von möglichſt viel Wiſſen, fons 
8 des Magiſtrats das berzlichſte Beileid dern durch lebendige Geſtaltung der Arbeitsweiſe, 
ausgeſprochen. In Dankbarkeit bat hierbei] dur Mm Unregen ber Höhrer zur eigenen 
der Oberbürgermeiſter ber Verdienſte des Ver. Beſchäftigung mit den Tagesfragen, zur 
ſtorbenen um die Beuthener Turnbewegung und Vertiefung der Selbſtbilbung. 


gehoben, es ihm als Mitbegründer der 
Städtekunſtturnwettkämpfe zu danken fei, daß 
nicht nur die Kunſtturnriege TV. Fricch⸗ 
Frei, das Turn- und Sportleben unſerer Stadt, 
ſondern auch die Stadt ſelbſt im Reiche ſowie im 
Auslande bekannt geworden ſei. (Siehe auch 
Sportteil.) 


[or Dr Ma 

inausgehe. 

die Volkshochſchule in das Grenzland⸗Programm 
unſerer Stadt einzuſtellen. 

Er dankte beſonders Dr Schierſe und Dr. Bel. 


der für die bisher im Dienſte der lieh 
ſchule geleiſtete Arbeit. 


Im Mittelpunkt der Eröffnungsfeier ſtand 


witzer Straße 28, gewählt worden. 

* Erledigte Stadtverordnetenſtellen. Die bis- 
her von dem Invaliden Joſef Glin ka, Mauer-| G 
ſtraße 8, und dem Maler Stanislaus Dray- fein Vortrag von Akademiedirektor 6 Dr 
malla, Goſſtraße 9, innegehabten Stabtver- |Ubmeier über „Das Bildungsiveal im Wandel 
ordnetenſtellen ſind durch Niederlegung der Aem- der Zeiten.“ Er führt u. a. aus: Was fuchen die 
ter frei geworden. Die Stellennachfolger werden Teilnehmer der Volkshochſchule, die heute hierher 
ſpäter feſtgeſtellt. eee anbe S Nen n 5 

e Steuerkarten für 1933. Die Steuerkar deutet gegenſeitiges Nehmen und Geben. Wir 
ten über 5 e vom Arbeitslohn für jeritreben wahre und echte Bildung. Eine ſolche 
das Jahr 1938, mit denen gleichzeitig die B ir- 
gerſteuer fir das Jahr 1983 angefordert wird, 
werden den Arbeitnehmern in dieſen Tagen zuge⸗ 
i er gr 8 2 5 an g 18 
sum 1. ember nicht zu „wollen fie im Zim · 

del iae, Ming 2 Sind. persönlich 
einfordern. Es wird darauf hingewieſen, daß 
Eintragungen auf der Steuerkarte, die nachweis ⸗ 
lich unrichtig find, nur im Städt. Steueramt, Rate 
us, Ring, 2, Stock, Zimmer 25, berichtigt wer- 
den können. Eine Erhöhung des ſteuerfreien 
Lohnbetrages kann nur auf Antrag beim Finanz⸗ 
amt re KR a A 
rpreisermäßigun t 3a reine, 
Die weißen Ausweiſe, bie sur Erlangung ber 
Reichsbahn⸗Fahrpreisermäßigung bien- 
ten, verlieren Ende dieſes Jahres ihre Gültigkeit. 
Vom . ſind für 1933/4 neue 
blaue Ausweiſe ausgeſtellt worden und den 
Vereinen bereits angegangen. Vereine, die glau- 
ben, Anſpruch auf Gewährung der Fahrpreid- 
ermäßigung zu haben, aber bisher keinen blauen 
Ausweis erhielten, können einen ſolchen noch bis 
Ende November beim Jugend⸗Pflegeamt, Mu- 
ſeums⸗Neubau. Moltkeplaß, . 

Konzert Togo der Winterhilfe. Zugunſten 

der „Winterhilfe“ veranſtaltet die ftaatl, geprüfte 


Sport heißt das große Wort, auch in Deutſchland. 


derjenigen, die Bildung nur als ein Haus- 
mittel zen Wohlbefinden erſtreben. Afabemies 
direktor Abmeier gab nun einen Ueberblick 
über die Bildungsideale im Wandel der Zeiten. 
Das Bildungsideal ift jemals Ausdruck feiner 
eit. Es wird nicht von einzelnen gemacht, fone 
ern erwächſt ſpontan auf dem Boden des 
Empfindens, aus der Zeit. Den griechiſchen 
Denkern imponierte es, daß fih das morgenländi⸗ 
ſche Bildungsideal um einen feſten Kern gebildet 
pi und ſtark im Altertum verwurzelt war. Bei 
en Aegyptern ſieht man den Blick viel ſtärker 
auf die Umwelt gerichtet, auf das Diesſeits, 
als bei den Indern, und voll ausgebildet war dies 
bei den Chineſen. Seit fat 1300 Jahren wird 
ir China I Nong ber gr erg Sasss 
on unzähligen Prüfungen abhängig macht, 
bei denen meiſt 95 Prozent durchfallen. e 


ianiſtin Frau Eva Ebner⸗Robert ein 

chülerkonzert am 21. November, 20 Uhr, in der 
Aula der rrealſchule. 3 

* Tätigkeitsbericht der Freiwilligen Fener- 
wehr, Abt. I. Im Olober wurden 17 Sicher ⸗ 


heitswachen im Stadtt r mit je 1 Um 


Und wir freuen uns darüber, denn gerade der Gport ift | tertibrer und 3 Mann, 8 Wachen in Kinos und 
es, der heute in hervorragender Weite zur Ertüchti⸗] Sälen mit je 1 Unterführer und 2 Mann und 
Jugend beiträgt. Freilich ift da. 4 Wachen in der S 


gu ng unferer 

i auch ſchon manches blühende Menſchenleben fab, 
det worden. Wir denken dabei nicht an Unglücksfälle, 
fondern an Erkältungs⸗ Krankheiten. Der vom Sport 
erhitzte Körper bietet gerade in den Atmungs⸗ 
organen ein gunffiges Einfalltor für allerlei Kranfhei- 
ten. Und wie leicht könnte dem vorgebeugt werden! Ein 
paar der echten „Kaiſer's Bruſt⸗Caramellen“ 
nacheinander genommen, ſchützt die erhitzten Atmungs⸗ 
organe in trefflicher Weiſe gegen Erkältung und macht 
= ae des Sports — bei — e Wetter 
gefahrlos. 


T n mit je 1 Unterführer 
und 3 Mann geſtellt. Abgehalten wurden 3 In ⸗ 
ſtruktionsabende mit 1 Führer, 4 Unterführern 
und 82 Mann. 


* Kameradenverein 1 Elfer. In der 
letzten Sitzung hielt Steiger Breßler einen 
Vortrag über die Fragen des Kyffhäuſerbundes, 
Bildung von Traditionsgruppen, Abhalten von 
Schießübungsnachmittagen, der großen Beifall 

Hierauf wurde der 2. Borji. Schweter 


Willenskundgebung ſchließt ab von den Reihen |? 


46377 Perſonen 
werden im Induſtriegebiet unterſtützt 


gegenüber rund 40 Prozent der regiſtrierten Are 
itsloſen unterſtützt. Die durch die Arbeits⸗ 
ämter wirtſchaftlich betreuten Erwerbsdoſen 
entfielen zu 35,3 Prozent auf Alu und zu 64,7 

rozent auf Kru. Im Vorjahre lautete das 
Verhältnis auf 49,0:510 und am 31. Oktober 
1980 auf 03:97. In der Gegenüberſtellung 
dieſer Ziffern prägt ſich die ſtarke Zunahme in 
der Kriſenunterſtützung deutlich aus. 

Außer den 20 593 Hauptunterſtützungsempfän⸗ 
gern wurden im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet 
am 81. Oktober 5778 mitunterſtützte Ane 
gehörige gezählt. Insgeſamt wurden alſo 
46 377 Perſonen aus Wohlfahrtsmitteln unter. 
ſtützt, das find 1079 je 1000 Einwohner. Die 
Durchſetzungsziffer der Stadt Gleiwitz be 
läuft ſich ſogar auf 1082, jene Hindenburgs 


und Beuthens auf rund 113,0, während die Fech 


Durchſetzungsziffer des Landkreiſes mit 
844 merklich zurückbleibt. 


der Zeit“ 


Eröffnung 
Vollshochſchule 


Das griechiſche Bildungsideal ſtützt ſich auf 
die Ueberzeugung vom notwendigen Dienſt 
am Staate. 


Im homeriſchen Se hatte man eine alte 
emeinſame Bildung: eine Volksbil⸗ 
ung. Später wird Bildung zum Vorrecht 

einer gnwiſſen Klaſſe. Bildung ift ein ſchöner 

Schmuck des Lebens geworden, iſt nicht mehr 

a Als das volksfremde Bildungsideal 

zu den Römern hinüberwanderte, übernahmen 

dieſe Bea Einſtellung nach nur ſolche Teile des 
griechiſchen Bildungsideals, die den Römer zu 
einem allen Lagen des Lebens gewachſenen Staats- 
bürger machen: Rhetoriſche Bildung wird zur 

Bildung ſchlechthin. Während das griechiſche Bil- 

dungsideal ſtreng national iſt, iſt das römiſche 

mehr kosmopolitiſch. 

Das Chriſtentum bringt eine völlige Bere 
lagerung des Bildungsideals. Der Chriſt ſieht 
mehr nach dem Jenſeits. Alle Menſchen⸗ 
ſeelen ſind keis wertvoll und haben den 
leichen Anſpruch euj Bildung. Die Kirche, 

ie zur unbeſtrittenen In I 

wurde, g allen, bis in die ärmſten Schichten 

hinein Gelegenhet zur Bildung. 


An der Schwelle der Neuzeit 
ſchwindet die Einheit der Weltaufſaſſung. 


Jeder in feiner Art ein Grieche, wird der Leit- 
ſpruch der Renaiſſance. Volkstümlich iſt dieſes 
Bildungsideal, das in erſter Linie von der Refor- 
mation zurückgedrängt wurde, nie geworden. Der 
Humanismus ſieht das Bildungsideal in der 
beſtmöglichen Ausbildung für den Beruf. Im 
18. Jahrhundert, der Zeit der Aufklärung, 
kommt die Vernunft zur ausſchließlichen Geltung. 
Das Endziel iſt 
* = Jahrhundert ſehen wir etwas weſentlich 
eues. 


Der Staat tritt als Träger der Bildung 
in den Vordergrund. 


Einige nennen dieſe Zeit das philoſophiſche 
Jahrhundert, andere bezeichnen ſie als das 
geſchichtliche Jahrhundert Alles ift verworren; 
man kann nicht von einem einheitlichen . 
ideal 17 17 Noch limmer wird es im 
20. Jahrhundert. ne Zweifel eine Zeit 
des Ueberganges, von der man noch 
überſehen kann, ob ſie zu einer Zeit des 
Unterganges wird oder nur eine Fieber. 
epoche ift, nach deren Ueberſtehen die en b g i l- 
hipe Geſundung kommt und zu einer neuen 
Lebensgeſtaltung führt. Geiſtig fceint noch alles 
eſpalten. Die Aufitellung eines Bildungsideals 
iſt heute nicht möglich. Man iſt ſich aber einig im 


Dienenwollen. 


Bildung iſt nicht abhängig oder Wiſſen und 
Stand, denn Bildung ift dle Kraft und Fähigkeit 
eines einzelnen, die Aufgaben zu erfüllen, die ihm 
im Leben zugewieſen wurden. Bildung iſt ſomit 
heute Dienſt am Staate 

Die Seftaniprade, nach der die Fee das 
Deutſchlandlied fangen, fand bei den zahlreichen 
uhörern lebhaften Beifall. Die Eröffnungs⸗ 
eier war umrahmt von zwei Vorträgen des Dre 
cheſters des Oberſchleſiſchen Landestheaters, das 
unter Leitung von Kapellmeiſter Peter die 
Ouvertüre zur Oper „Eurianthe“ und den „Hul⸗ 
dana a von Grieg künſtleriſch hochwertig 
zum Vortrag brachte und wohlverdienten ſtarken 
Beifall fand. 


2 


durch den Vertreter des Kreiskriegerverbandes mit 
dem Ehrenkreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. 
Schweter gab Bericht über den Elfertag in Preg- 
lau, wo beſchloſſen wurde, das Elferdenkmal 
im Juni 1933 einzuweihen. Auch die Frauengruope 
ließ es ſich nicht nehmen, an dem Vortrag von 
Bergverwalter Schmidt teilzunehmen. Packend 
verſtand es der Redner, über das Unheil des 
Verſailler Vertrages zu ſprechen. 


eit und Schiſalsgemelnſchaft aller Militärvereine. 
Zum Beweis der Soldatentreue wurde das von 
ihm geſpendete Kameradſchaftslied ge 
21777 Dem Vortragenden wurde reicher Bei- 
all gezollt. 

* Sameraden-Berein ehem. 157er. Die Nens 
wahl in der Generalverſammlung hatte folgendes 


aberin der Bildung d 


nicht & 


Mitnahme von Winterfportgeräten 
in die Schnellzüge 


Zur Erleichterung des Winterſportverkehrs 
wird die Deutſche Reichsbahn nach einem Be- 
Motu der Ständigen Tarifkommiſſion der am 
20. November, alſo noch rechtzeitig vor Be⸗ 
3 der Winterſportſaiſon, in Kraft tritt, die 

itnahme von Schneeſchuhen und Rodelſchlitten 
auch in die 3.⸗Klaſſe-Wagen der Schnellzüge ne 
ſtatten, wenn eine Beläſtigung der Reiſenden 
und Beſchmußung der Wagenſitze ausgeſchloſſen 
iſt. Die Reichsbahn hat ſich jedoch vorbehalten, 
nicht nur beſtimmte Züge von der Mitnahme 
diejer Winterſport eräte auszuſchließen, ſondern 
die Reiſenden auch auf beſondere Abteile oder 
Wagen zu verweiſen. 


EENES SEITA 


Ergebnis: 1. Vorſitzender Oberſtudiendirektor Dr 
ackauf, Hauptmann d. R., 2 Vorſitzender 
Großkaufmann Oskar Wylezol, 1. Schriftfüh⸗ 
rer Gawron, 1. Kaſſenführer Kloſe. Schnei⸗ 
der vom Kr.⸗Kr.⸗Verb. hielt daraufhin einen Vor⸗ 
trag über das Fechtſchulweſen. Seinen Er⸗ 
AHE a 45 es zu 31 bes fofort eine 
e ule gegründet wurde. Fechtſchulleiter 
wurde Gawron. Schabmeifter Ka Er 


„Mit einem Seitengewehr das linke An 
ausgeſtochen. An perſuchten Totſchlag 9 — 
die Tat, mit der ſich am Donnerstag die dritte 
Strafkammer zu beſchäftigen hatte. Angeklagt 
waren der Maurer Jahann Pr o ba, dem ſchwere 
Körperverletzung und Vergehen gegen das 
Irvelſbe Here zur Laſt gelegt wurde und der 
Invalide Hermann Hein, der wegen geſähr⸗ 
licher e zur Verantwortung ge⸗ 
zogen wurde. Zwiſchen den Familien beider An⸗ 
eklagten, die in einem Hauſe auf der Pietarer 
Straße wohnten, beſtand ſchon längere Zeit 
bittere Feindſchaft. Am 30. Juli war es zwiſchen 
dem 1 Hein und der Frau des Ange ⸗ 
klagten Proba zu einer lebhaften Auseinander⸗ 
ſetzung gekommen. Einige Tage ſpäter wartete 
Hein im Hofe auf Proba, der aus dem Keller 
kam, Den üblichen Schimpfereien folgten bald 
Tätlichkeiten. Proba hatte aus dem Keller gleich 
ein Infanterie⸗Seitengewehr mitgebracht. Er 
jte fih mit den Worten „Jeßt erſteche ich 
dich!“ auf Hein. Das Seitengewehr drang Hein 
in das linke Auge, das ſofort auslief. Aber auch 
Proba hatte ſein Teil abbekommen, denn er hat 
bei der Schlägerei drei Zähne eingebüßt, 
die ihm Hein ausgeſchlagen hatte. Das Uebers 
fallabwehrkommando verhinderte weiteres Un⸗ 
heil. Hein wurde nach dem Krankenhaus über⸗ 
geführt und Proba feilgenommen. Wegen ſchwerer 
Körperverletzung und Nichtablieſerung von 
Kriegsgerät wurde Proba zu neun 
ten Gefängnis verurteilt. Hein 


ſtür 
dich 


ona ⸗ 
i erhielt 
wegen gefährlicher Körperverletzung vier Ro» 
ras CHEN. d. der Mai 
Stallbrand. r Nacht zu Donner 

wurde die Siedah Berufsfeuerwehr nach BR 
Grundſtück Kluckowitzerſtraße 1 gerufen, wo bie 
aus Brettern beſtehenden Zwischenwände und 
ie Abdeckung eines Schwe ineſtalles 
brannten. Die eingeſperrten Schweine mit- 
See e 8 . euer mittels 
übelſpritze gel wei — 
fegte, Der entftandene Schaben beträgt etua 


* Kammerlichtſpiele. Ab heute „Unheimliche 
Geſchichten“ mit Paul Wegener, Harald Haufen, 
Roman Bahn und Blandine Ebinger. Beiprogramm: 
Luſtſpiel „Der angenehme Patient“ mit Hans Mofer, 

* Intimes Theater. Ab heute mit Ausnahme von 
Sonntag „Wie ſag ich's meinem Mann“ mit 
Renate Müller, Georg Alexander und Otto Wallburg. 
Am Sonntag „Der blaue Engel“ zu ganz kleinen 


die Glückſeligkeit im Diesseits. Preif 


reiſen. 


Capitol. „Der Mann, den fein Gewiſſen 
trieb“. Der neueſte Ernſt.Lubitſch. Tonfilm in deut 
ſcher Sprache. Dazu ein reichhaltiges Tonbeiprogramm 
mit der hochaktuellen 8 tönenden Wochenſchau“. 
Sonntag, vormittags 10,80 dr (nicht nachmittags 14,30 
Uhr), ene Films „Neudeut⸗ 
ſche Jugendlager Oranienſtein 1931”, 

„ Palaſt⸗Theater. „Douaumont“, die Hölle vor 
Verdun mit Hauptmann Haupt und Leutnant Radtke. 
Zweiter Schlager: „König Ludwig II. von Bayern“. Eine 
trittspreiſe 40—80 Pfennig. 

» Deli-Theater, Noch 4 Tage „Mutter“, Ein Film 
der ſtärkſten Wirkungen. Außerdem die neueſte ae. 

onwoche. 2 

Schauburg. Heute Luis Trenker in „Berge 
in Flammen“. Ein dramgatiſches Weltkriegs. Erleb. 
zu — Dolomitenfront. Außerdem neueſte Emelka⸗ 

onwoche. 


„Stahlhelm. Sonnt. Teilnahme an Heldengedächt⸗ 
nisfeier in Schomberg. Antreten Beuthen 6,50, Bahn. 
hof, Anſchließ. Kranzniederlegung am Selbſtſchutzdenk. 
mal, 156er u. Rofberger Kriegerdenkmal. 

Gewerkſchaft Deutſcher Lokomotivführer. Sonnt., 
20. Nov. (17) Verſ., „Altdeutſche Bierſtuben“. 

jai ehem. 22er „Keith“. Sonnt. (17) Monatse 
verf., Bierhaus Oberſchleſien“. 

BBC. So. (20) Retaurant ene gay mei 

* Reichsbund der Kriegsbeſch „ Krlegsteilneh⸗ 
mer und Kriegerhinterbliebenen. Totenſonntag verans 
ſtaltet der Bundesvorſtand im Reichstag eine Geben 
feier für die Toten des Weltkrieges. Die Feier 
wird von 12,30—13,30 Uhr von der Schleſiſchen Funk ⸗ 
ſtunde übernommen und auch nach Schützenhaus über⸗ 
tragen. Hier Treffen. 

Zungflieger⸗Werbeabend. Die Sungflieger» 
gruppe an der gewerblichen Berufsſchule veranſtaltet 
am Sonnabend, 26. Nov., 20 Uhr, im Konzerthausſaal 
einen Werbeabend. 

„Staatl. Klaſſenlotterie. Die Ziehung 2. Kl. 
40.722. Lotterie findet heut und morgen (Freitag und 
Sonnabend) ſtatt. 


Miechowitz 
+ lung Sih Jubilarehrung im 


2. Liedermeiſter 


Er Kalkulator Nowak. Hierauf erfolgte di 2 
forderte Wehrhaftigkeit, Verteidigung, Luft⸗ b 1 3 Narfch tet 
ler Kameradſchaftsgeiſt, National fü Einig ⸗ M 


Marſchollek, 


gerbundes über vei d 
Geſangsſtücke beſchloſſen die Verſammlung. 
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18. November 1932 


Der Verrat von Caxamalca 


Ein Rieſenreich ſtürzt an einem Abend / Bon Bictor Klages 


Mit 63 Reitern und 105 Soldaten zu Fuß 
darunter nur drei Büchſenſchützen, näherte ſich 
rancisco Pizarro der Stadt Caxamalea. 
3 wax im November 1532. 
Noch hatte kein Europäer die Kordillerenkette 
chritten. Noch wußte keiner, was dahinter 


ag. 

Und wie ſah ſie aus, die Macht des Inka 
Atahuallpa, von dem die Eingeborenen 
ſprachen, als fei er ein Gott, den Schneewolken 
entſtiegen, die hoch um die Bergeshäupter zogen? 

Seltſam, die Päſſe waren unbeſetzt, kein 
Feind wehrte, einzudringen in das Reich Peru, — 
verſteckte fih die Macht des Kindes der Sonne, 
wie dieſer Heide ſich nannte, lähmte ihn Heilige 
Sheu oder wollte er eine Falle legen? 

Meile für Meile über die Kordilleren, rings⸗ 
um nichts als Fragen. Täler tun ſich auf, furcht⸗ 
bare, . Täler, und nun wird 
man iſſen, was für eine Bewandtnis es 
mit dieſem Atahuallpa hat. In heißen Quellen, 
melden die indianiſchen Boten, ſoll er baden, 
dicht bei der Stadt Caxamalca. Morgen, über⸗ 
morgen wird man ihn ſehen. 

Marſchierend träumen ſie von Gold, der 
Dominikanermönch Vicente de Valverde 
marſchiert voran, und die Hoffnung belebt ſich. 

* 


Pizarro und ſeine Leute waren kühn, ohne 
den Gegner zu kennen. Ob fie ebenſo kühn ge 
weſen wären, wenn ſie ihn gekannt hätten? Hier 
wurde, letzten Endes, Völkergeſchichte allergröß⸗ 
ten Stils gemacht aus Verzweifkung. (Um 
nicht zu jagen: aus Angſt.)] 

+ 


Seht da unten die funkelnde Stadt. Das ijt 
TCaxzamalca. Und da drüben, am Abhang der 
Sierra, was iſt das? Lauter weiße Tupfen. Die 
Spanier ſtarren. Meilenweit am Abhang der 


Sierra weiße Tupfen. La des 
nia Atahualpa. Das Heerlager des 


168 Gerüſtete, tief 3 davon, daß der 
ſchmutzigſte Schweinehirt in Eſtremadura mehr 
wert ſei als zehn Inkas, werden verwirrt, tap⸗ 
fen unſicher vorwärks, und manch einer wird jehn- 
Fate Pin die ſchöne ſichere Stadt San Mi⸗ 
guel im Tal von Tangarale gedacht haben, von 
wo de Ende September ausgerückt waren. 

Der Tag ſchreitet vor. Der Himmel wird dü⸗ 
ſter. Es regnet. Die erſten Reiter reiten in die 
! Fichte Das Pferdegetrappel 

ben. Stumm ſtehen die Häuſer, wu 


allt in den Stra- I der Inka kommt, wird ums Ganze pielt |, 
nderbar ge- werden. n 


mauert. Kein Menſch ift weit und breit, und 
wenn man ruft, kommt nur ein ſchauerliches 
Echo zurück. Caxamalca iſt verlaſſen, Pizarro 
beſetzt eine tote Stadt. 

Es iſt ſchon ſpäter Nachmittag. Alle ſind 
müde, mißtrauiſch, mißmutig. Da muß raſch 
gehandelt werden Pizarro will fih Gewiß⸗ 
heit verſchaffen, was es mit dieſem Atahuallpa 
auf jih hat. Hernando de Soto wird mit fünf- 
zehn Reftern abgeſchickt: gleich hinterher reitet 
der Bruder des Anführers, Hernando Pizarro, 
mit noch zwanzig Mann. Beſſer iſt beſſer. 

Tauſende, aber Tauſende bewaffneter Perna- 
ner bilden Reihen, laſſen das Häuflein Spanier 
paſſieren. Noch nie haben dieſe braunen Men⸗ 
ſchen ein Pferd geſehen, noch nie einen Reiter. 
Sie ſtehen wie aus Stein gemeißelt, und ihr Spa- 
lier weiſt den Weg zum Inka. 

Er empfängt die ſeltſamen Fremden im Hofe 
pijes Zandhaufes, wo die heißen Quellen ſpru⸗ 
eln. Mit niedergeſchlagenen Augen, das rote 
königliche Franzenhand, die Borla, um die Stirn 
gewunden, ſitzt Atahuallpa auf einem Kiſſen, 
ſpricht nicht ſelbſt, läßt einen Höfling die Unter⸗ 
haltung führen mit dem Dolmetſcher Feli- 
pilio. Hoch zu Roß halten vor dem Inka die 
Spanier. Keiner ſteigt vom Gaul. 

Hernando de Soto lüſtet es, dieſem ſtolzen 
Heiden zu zeigen, was ein ſpaniſcher Reitersmann 
iſt. Er galopp 
und ab, der Regen hat zwar aufgehört, aber es 
ſind kleine Pfützen da, und Dreck ſpritzt dem Inka 
auf die koſtbaren genioen Kleider. Nicht mit 
einer Wimper zuckt Atahuallpa; ein paar feiner 
Krieger, die vor dem ſchnaubenden Roß nur um 
Schrittbreite zurückgewichen ſind, läßt er noch am 
ſelben Abend hinrichten. 

Die Einladung, Pizarro in der Stadt aufzu⸗ 
ſuchen und mit ihm zu Abend zu ſpeiſen, nimmt 
er an. Morgen, wenn die Faſtentage zu Ende 
ſind, wird er kommen. Atahuallpa ſpricht nun 
ſelbſt zu dem Ritter de Soto. 

Der hat, wieder im Kreiſe feiner Rampf- 
genoſſen, Wunderdinge zu berichten. Ein König, 
dieſer Heide! Und ſeine Leute wohldiſzipliniert, 
und wie Sand am Meer. Den Spaniern fällt 
das Herz in die Stiefelſchäfte. Da hilft nur 
eines, es wieder zu erheben: Pizarro predigt 
den „Treuzzug“. Mit feinen Führern macht 
ex im geheimen einen Plan aus. Morgen, wenn 


iert mit ſeinem Streithengſt auf hab 


Der 16. November 1532. Blutrot geht die 
Sonne auf, als ob ſie ankündigen will, was heute 
geſchehen wird. Pizarro ſieht die rote Sonne 
mit Zufriedenheit: es gibt einen ſchönen, kla⸗ 
ren Tag. 

Am Eingang zur Stadt befindet ſich ein rieſi⸗ 

r, dreieckiger Platz, umgeben von weiten Hal 
en, die den Peruanern als eine Art Kaſerne 
dienten. In dieſen Hallen verbirgt Pizarro 
ſeine Mannſchaft. Er hat ſie unterrichtet. Alle 
wiſſen, worum es geht. Die Reiter ſtehen ge⸗ 
wappnet bei den gezäumten Pferden, die anderen 
halten Hellebarden, Armbrüſte und Hakenbüchſen 
bereit. 

Atahuallpa bricht auf. Unendlich in der Aus; 
dehnung, bewegt ſich ſein Zug gegen Caxamalca. 
Er läßt ſagen, daß er mit allen ſeinen 
Kriegern anrüde, und fie würden genau jo 
kommen, wie der Ritter de Soto in das Lager 
des Inka gekommen ſei, nämlich bewaffnet. 
Pizarro beißt die Zähne zuſammen. 

Plötzlich gewahren die Spanier, daß Atahu- 
allpa, knapp eine Viertelſtunde vor der Stadt, 
die Zelte aufſchlagen läßt. Boten kommen und 
geben. Der Inka will die Nacht draußen vor 

en Toren verbringen und erft am nächſten Mor- 
gen Einzug halten. Warnt ihn ſein Schutzgeiſt? 

Pizarro erwidert, er hoffe den Herrſcher be- 
ſtimmt noch zum Abendeſſen bei ſich zu 

aben. 

Und Atahuallpa läßt . wieder ab- 
brechen, er kommt zum Abendeſſen, und weil die 
Spanier ſo freundlich ſind, kommt er mit unbe⸗ 
waffneten Begleitern. Pizarro ſchickt ein Dank⸗ 
gebet zum Himmel. 

Eine halbe Stunde vor Sonnenuntergang iſt 
der große Platz der Stadt Caxamalca gefüllt mit 
etwa 6000 Peruanern. In ihrer Mitte, über 
ihren Köpfen ſchwebt der Inka Atahuallpa auf 
einem Thronſeſſel pon gediegenem Gold, den 
Höflinge auf den Schultern tragen. Kein einzi⸗ 
ger Spanier iſt zu ſehen. 

e Atahuallpa gebietet halt. Wo find die Frem- 
n? 


Da kommt, mit Bibel und Kruzifix, der Do - 
minikanermönch Vicente de Val- 
verde in Begleitung des Dolmetſchers Feli⸗ 
pillo, Er hält dem Inka einen 1 und 
reicht ihm die Dit el. Santig 1 a Beh: 
] en. als ex zu erjen innt, dab 
er feinen Gott, die Sonne, abſchwören und 


Schöne weiße Zähne: Chlorodont 


ſich einem nie gekannten Herrſcher jenſeits des 
Meeres zinspflichtig machen fol, ſchwindet feine 
indianiſche Ruhe. Er wirft dem Mönch die 
Bibel vor die Füße. 

Schreiend rennt der in die Hallen zu Pizarro, 
wo die Spanier noch immer verborgen ſind. 
Jetzt ijt der Augenblick gekommen. Francisco 
Pizarro weht mit einer weißen Binde, verab- 
redetes Zeichen. Mit dem Geſchrei „San 
Jago!“ ſtürzen ſich die Spanier auf die völlig 
überraſchten, wehrloſen Peruaner. 

Drei Büchſen knallen und verbreiten einen 
beizenden Qualm. Panik überall. Die Fremden 
ſchleudern den Donnerkeil des Himmels! Todes- 
angſt. Jubelnd handhaben die Spanier Spieß 
und Schwert. 

Sie gehen auch Atahuallpa zu Leibe. Aber 
Pizarro wehrt ihnen. ill j 
dig haben. Schützend hält er feine Hand vor ihn, 
und in dieſem Moment haut ein ſpaniſcher Sol- 
dat zu. Pizarro wird leicht verletzt. Das war 
die einzige Wunde, die an dieſem Abend ein Spa- 
nier empfing. 

Atahuallpa ift von feinem goldenen Thron 
geſtürzt. Der Soldat Eſtete reißt ihm die könig⸗ 
liche Porla von der Stirn. Die Peruaner die 
noch leben, ſind aufgelöſt in a e Der Inka 
gefangen! Fliehende tragen die Kunde aus den 
Mauern hinaus, wo das pernaniſche Heer ſteht. 
Das Heer wendet ſich und ſtürmt über die Ebene, 
alle Waffen hinter ſich laſſend, in die ſchützenden 
Berge. Die ſpaniſchen Reiter hinterdrein. 

Aber ſie müſſen bald umkehren. Die Sonne 
iſt untergegangen, es wird Nacht. Eine halbe 
Stunde vor Sonnenuntergang hat das Schick⸗ 
ſal des Inkareiches entſchieden. Etwa 
6000 wehrloſe Peruaner wurden in dieſer hal⸗ 
ben Stunde umgebracht. 

Valverde ſtimmte einen Lobgeſang an. 

— 


Der Inka ſollte bei Pizarro zur Nacht eſſen. 
Pizarro hielt ſein Verſprechen. Der Inka aß 
bei ihm zur Nacht. 

Niemand weiß, was in dieſer Stunde dem jun⸗ 
gen Herrſcher Atahuallpa — er war k 30 
Jahre — durch den Kopf gegangen iſt Er ließ 
ſich nichts merken. Eine einzige Aeußerung tat 
er. „Das iſt das Kriegsglück“, ſagte der Inka 
Atahuallpa. 

Am nächſten Morgen plünderte die Solda- 
teska tein ſchönes Landhaus bei den heißen Quel- 
len. Man fand Gold: Gold in Hülle und 
Fülle. 

Später, 
blinkende Metall die Spanier anzog, wollte er 
mit Gold ſeine Freiheit erkaufen. Er kaufte nb 
575 To d. Das war dreiviertel Jahr nach dem 
rdabend in Caxamalca. 


Die Zahnpaste von 
höchster Qualität 


Sparsam im Verbrauch. 


ma —— 


Die Schönste im Land 


Roman von Heinz Lorenz Lambrecht 


Das Frühſtück im „Goldenen Hirſchen“ in 
Roſenheim beendete Grietje als erſte. Kaum 
batte Seigjola den letzten Schluck ſeiner Taſſe 
ensgetrunen, fo zog fie ihn ſchon mit ſich auf die 

raße, wo die Chau feure bereits mit den beiden 
2 en warteten. Als fünf Minuten ſpäter Oſſe 
— Peg sd Je nan auf die Straße trat, 
Die fiel es mic af daß dero Fuchang n und 

en * er Farland mit der 


hauffeur ſteuerte, er — i ie 8. ni 


4 5 

e ern ſaßen im Fond, zunächſt 

le. auf die freie Landſt a 

merkte Oſſe, immer noch ohne Fee 

-= wir nicht falih? Das ift doch dieſelbe Rich⸗ 
ng aus der wir geſtern gekommen ſind.“ 

5 leichmütig verſetzte Thomas MacFarland: 
7500 a Beine S aber wir werden 
Lege ein eſicht glänzte vor 

Sie bogen ab, aber nicht nach Süd 
nach Norden. Oſſe ſah vor ich Statt Dee 
um den Königſee die Ebene nach München. Sie 
auge nicht unruhig, einige Male nur ſah ſie zu⸗ 
rud, einige Male auch ſetzte fie zu einer Frage an, 


ann waren Naſe und Kinn unbewegt geradeaus 


gerichtet, und die Lippen lagen fo feſt aufeinander 
se beabſichtige fie, in der nächſten Stunde kein 
8 zu ſprechen. ; 
ls fies Geſicht drückte eine leiſe Neugier aus, 
ulom warte ſie etwas, das aus der Ebene auf fie 
en müſſe. Später ſprang ab und zu ein 
t 3 auf, etwa ſo: 

„mit gelaſſener und natürlicher Stimme: 
soepi meine ich, müßte man doch bald den Wag- 
— pnb den Untersberg und all die andern 
bat“ ehen, bon denen ciajola ſo viel erzählt 


Thomas Mac Farland vertröſtend: „O e 
Baden ſicherlich bald zu ſehen ſein, Miß on. 


Merkwürdio it daß Sciajola fo r i 
k 7 ? 
kinte Wagen abge ahren ift“ 1 î aſch mi 
Kir x lebt Berchtesgaden jo. Er hat Sehn⸗ 
570 bal zu erreichen.“ 

er nicht pio telier Beioranis: „Wenn Sie 
Harold Sennie” mal falſch gefahren find, Mr. 


„Ich glaube nicht, daß ich falſch gefahren bin,] d 


Miß Söreland. 

Dile, nicht ohne Nebenbedeutung: „Ich hoffe, 
daß Sie diesmal wenigſtens richtig gefahren ſind. 
Es wäre ſonſt eine Blamage für Sie, Mr. Ha⸗ 
rold Hennleh.“ 

Thomas e ſandte einen 
Blick nach ihr. Ein leiſes Mißtrauen ſtieg in 
ihm auf. Und daß ſie den Namen Harold Henn⸗ 
ley immer mit ſolch unendlich niederträchtigem 


raſchen 


Nachdruck heraushob, kam ihm nicht recht geheuer] G 


vor. 

Zwiſchen ſolchen, in engliſcher Sprache geführ⸗ 

ten Fragmenten ſaß Oſſe zurückgelehnt, voll Be⸗ 
hagen bis in die ingerſpitzen, und dachte: „Griet⸗ 
je iſt ich ein kleines Scheuſal. 
aau, mich jo einfach entführen zu laffen! Das 
hätte ich ihr gar nicht zugetraut. Nun, vielleicht 
iſt es auch eine geheime, von Flip diktierte Nu⸗ 
ance des Wettbewerbes. Hm, eher ift es eine 
Nuance, die fie ſelbſt Flips wegen l hat. 
Na, immer zu! Ich halte ſtill. Ich bin ſehr ge- 
ſpannt. Es iſt wundervoll! 

Münchens Silhouette tauchte au 

„Berchtesgaden?“ 
diger Harmloſigkeit. 

„Berchtesgaden?“ fragte Thomas Macharland 
den Chauffeur am Steuer. 7 

„München“, gab der Chauffeur zurück und 
Fe pe RE 

„München“, ſagte Thomas Mac Farland, in- 
dem er ſich zudortommend Oſſe zuneigte. 

„Aha, man muß alſo über München fahren, 
wenn man, von Roſenheim Berchtesgaden er- 
reichen will“, ſagte Oſſe zufrieden und lehnte ſich 
zurück, bis in die Fingerſpitzen voll Behagen und 
einer köſtlichen Neugier. Wie ſchön es war, ga 
von M. Harold Hennley überraihen zu laffen. 

Sie ließen München hinter ſich. Der Chauf- 
feur fuhr ein ſcharfes Tempo auf den herrlichen, 
lich dag An Straßen. Gegen drei Uhr baute 
ich das Amphitheater Stuttgarts vor ihnen auf. 
Als Oſſe den maſſiven Vierkantturm des Bahn⸗ 
hofs ſichtete, frohlockte ſie heimlich. E 

Thomas Mac Farland, der e Entfüh⸗ 
rer, war inzwiſchen von der Unruhe befallen wor- 
den, die er eigentlich von der Entführten erwar⸗ 
tet hatte. Warum ſtellte ſie keine Frage? Sie 


t 
Wie kommt fie 


forjchte en abgrün ⸗ E 


mußte doch ſchon längſt bemerkt haben, daß irgend- 
ein Unternehmen gegen ihre perſönliche Freiheit 
am Werke war. arum begehrte ſie nicht auf, 
berjuchte fie nicht, wenigſtens aus dem Wagen zu 
ſpringen? So etwas hatte er erwartet, darauf 
wäre er vorbereitet geweſen. Ihre ſtille, geradezu 
ſanfte Ruhe kam ihm beinahe unheimlich bor. 

„Stuttgart“, togte fie ohne jeden Beiklang in 
er Stimme und deutete auf den Turm. „Wir 
machen hier doch eine Raſt? Ich bin ſchrecklich 
ſteif. — Himmel, Mr. Hennley, dieſer Sciajola 
muß die Karte falſch geleſen haben. agte 
etwas von einer Stunde, die wir bis Berchtes⸗ 
gaden brauchen, und wir ſind jetzt ſchon fünf 
Stunden unterwegs. Oh, ich hoffe, daß wir heute 
noch in dieſes Gebirgsneſt kommen!“ 

Thomas Mac Farland hörte nicht das unter⸗ 
oriai: Kichern. Er war voller Unbehagen und 
roll. 

Sie aßen im Stadtparkreſtaurant und fuhren 
nach einer knappen Stunde weiter. Thomas 
Mac Farland ſteuerte jetzt, und Oſſe ſaß neben 


m. 

Als der Wagen ins Neckartal kam, jubelte fie 
auf: „Oh, Mr, Hennley, Sie drehen den Film, 
den Sciajola vorwärts gedreht hat, rückwärts! 
Ich wette, Sie wollen jetzt den Rhein hinauf bis 
ans Meer fahren. Und vom Meer aus? Wo 
wollen Sie da hinfahren? Nach Mancheſter? In 
Ihre Baumwollſpinnereien?“ 8 1 

Thomas Mac Farland preßte die Lippen zu- 
ſammen, ſein Geſicht ſtand WE überm Stener. 
Er konnte nicht antworten. Oſſe war ihm un⸗ 
heimlich in ihrer Ueberlegenheit. 

Auch Oſſe ſchwieg wieder. Die Sonne ſtand 
ſchon hinter den Bergen. Vom Fluß herauf ſtie⸗ 
gen dünne, kühle Nebel. Sie ſchauerte ein wenig 
zuſammen. Ganz ſachte, unmerklich glitt ſie näher 
an Thomas Mac Farlands Seite, bis fie mit ihrer 
Schulter feſt an der ſeinen lag. Sie drehte ihm 
das Geſicht zu und lächelte, als ſie ſein wuchtiges 
männliches Profil ſah. Das Lächeln vertiefte 
ſich. Jetzt waren alle ihre Züge aufgelockert, nichts 
mehr von Stolz und Unnabbarkeit wax darin. 
Der Kopf neigte ſich ein wenig ani die Seite, es 
je) aus, als wolle er auch auf die breite Schulter 

es Mannes ſinken. Dann wurde er wieder 

energiſch zurückgenommen, und das Geſicht nahm 
Sammlung an. Aber ſie blieb an der wärmen⸗ 
den, ſchützenden Schulter des Mannes liegen. 

Die Dämmerung ſank herab. Die Nebel auf 
den Flußwieſen verdichteten ſich, der Geruch des 
ſterbenden Waldes umdränate fte ſtärker Lichter 
blinkten auf und verſanken wieder Sie fuhren 
durch ſtille Dörfer und von Dunkelheit umſpon⸗ 
nene, verträumte Städtchen. Sie ſprachen nicht. 


Erſt als die Lichter Heidelbergs auftauchten, 
wurde Oſſe wieder wach. Der Wagen hielt vor 
dem „Schwarzen Schiff“. 

„Wir ſchaffen es heute nicht mehr“, ſagte Tho⸗ 
mas Mac Farland unſicher. „Wir müſſen hier 
übernachten. Sie ſind gewiß müde?“ 


„Ig. — Aber ich habe ja nicht einmal Gepäck 
bei mir.“ 


„„Doch. Grietje hat das Nötigſte in einem 
Päckchen in meinen Koffer getan. 

Er erwartete, daß ſie auf dieſe Worte hin end⸗ 
lich aus ſich herausgehen, Fragen ſtellen würde. 
er Oſſe ſchwieg. 

Beim Abendbrot berge s wenig zuſammen 
und nur Belangloſes. Oſſe fühlte, welche Span- 
nung in ihm war, wie ſehr er ſich nach einem 
Wort von ihr ſehnte, das ihm Anlaß gab, enog 
von feinem Vorhaben zu erzählen. Schließli 
erbarmte ſie ſich: „Warum haben Sie mich fo 
geſchunden?“ f 

„Habe ich Sie geſchunden?“ fragte er ganz 
beſtürzt. 

„Na, acht Stunden faſt ununterbrochen im 
Auto, das iſt wirklich keine Kleinigkeit.“ 

Verzeihen Sie“, murmelte er. Und dann: 

„Ich glaube, Sie ſind in Ihrem ganzen Leben 
noch nicht geſchunden worden.“ Es klang ein 
wenig vorwurfsvoll. 
Sie ſah ihn verwundert an, prüfte ſein Ge⸗ 
ſicht, als ſehe ſie es zum erſtenmal. Dann len 
ſie langſam, Wort für Wort: „Und jetzt wollen 
Sie es alfo tun, Thomas Mac Farland?? 

Er zuckte zuſammen, ſchnellte den Kopf hoch 
und fah fie verblüfft an. „Woher wijfen Sie? ..“ 

Ein Lächeln glitt in ihre Mundwinkel. Sie 
ſchüttelte mißbilligend den Kopf: „Haben Sie 
mir ſo wenig Menſchenkenntnis zugetraut? — 
Schon da droben auf dem Molkenkur ..“ fie 
deutete flüchtig durch das breite Fenſter in die 
Nacht über dem Fluß, „ſchon da kamen Sie mir 
derdächtig vor. Ihre Deklamation pon der 
Baumwollſpinnerei in Mancheſter gefiel mir 
nicht. Aber erſt, als ich entdeckte, daß Sie einen 
N fuhren, wurde der Verdacht zur Gewiß⸗ 
eit.“ 

Er war maßlos erſtaunt. „Dann haben Sie 
vermutlich heute morgen auch ſofort entdeckt, daß 
ich Sie entführte?“ 

arojen nicht, aber ſehr bald.“ 


„Un 

„Was und?“ 

„Wie nehmen Sie es auf?“ E 

„Dit Heidelberg das Ziel? Ich denke, Sie 
wollen mich noch weiterfahren morgen? Wohin?“ 

„Ich will Sie damit überraſchen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Er will den Inka leben ⸗ 


als Atahuallpa gewahrte, wie das 
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Nur in Beuthen: 20. November bis 8. Dezember Promenaden Reaf@urantchinsienburgntruße 


röffnung: Sonntag 1 Uhr mittags 


»Die Deutsche Front« 


Eine vaterländische überparteiliche Ausstellung von Riesen-Reliefs der Kampfgebiete Arras-Loretto, Verdun, Vogesen, Ypern-Flandern 


Ehrlos Ehrenprotektor: Oberpräsident Dr. LUKASCHEK 

8 Dan Jedem deutschen Mann und jeder deutschen Frau wird der Besuch dieser 
Helden Stätte des Heldengedenkens ein großes, unvergeßliches Erlebnis bleiben! 
vergißt 


Eintritt 50 Pfennig Vereine und Schüler Ermäßigung Auskunft: Telefon 2851 Beuthen (Ostdeutsche Morgenpost) 


ae el ee A 
* Turngemeinde Beuthen OS. A Oberschlestsches 
S Die glückliche Geburt eines Jungen Unser lieber Turnbruder und anuesinealer | und alle Haufunreinheiten 
Ú zeigen in dankbarer Freude an Kassierer Kaufmann Freitag, 18, November beseifigtsicheruschnell 
Elisabeth Sindemann Isidor Kochmann 20% G) Uhr ee 
Werner Sindemann ist gestorben. ERTL Male? ” 


Dipl. Berg-Ingenieur Sein Andenken werden wir in 


BORSIGWERK, im November 1932 Ehren halten. Juarez und Maximilian 
z. Zt. Krankenhaus Annasegen Turngemeinde Beuthen 08. | — — 


I 8 


Nachdem erst vor Jahresfrist unser Verein durch 
den Tod seines Ehrenvorsitzenden Georg Wermund 
einen schweren Verlust erlitten hat, stehen wir wieder- 
um tief erschüttert an der Bahre unseres 1. Vorsitzenden 
und Ehrenoberturnwarts 


IidorKochmann 


Seit ca. 40 Jahren gehörte der Verblichene unserm 
Verein an und während dieser Zeit galt sein höchstes 
Ziel und Streben der Förderung und dem Wohle unseres 
Vereins, den er in unermüdlich aufopfernder Arbeit 
aus kleinen Anfängen zu seiner heutigen Blüte empor- 
geführt hat, 

Wir schulden ihm unendlichen Dank auch über 
das Grab hinaus. Sein Name wird in unserem Verein 
unverlöschlich fortleben. 


Turnverein „Frisch-Frei“ Beuthen 08. 


Antreten vor der Fahne, Hubertusstraße 7, Freitag, den 
7 18. November, nachm. ½2 Uhr, 


... ̃ ĩ Pcb 


benutze man 
FRUCHTS 


„SANTODERMN” 


Crome und Tinktur zus. HK L 
Alleinerbältlich bei 


A. Mittek’s Nachf.. 

permi Zu 

Richard Oswald’s : Gleiwitzer Stra 2 
es deutscher Tonfilm E 
nach Novellen von E. A. Poe und L. Stevenson Wohl ſchmeckender 
Knoblauchnüährſaft 

i In den Hauptrollen: f. geruchlos, ſetzt Blute 

druck herab. Erfolgr. 

Paul Wegener, Harald Paulsen, Noturmitiel zur Bore 

Eugen Klöpfer, Roma Bahn, Blandine Ebinger heiten und Arterten⸗ 

RR s verkalkung, Blähun⸗ 

Regie: Rickard Oswald 1 

leiden. Seit Jahrhun⸗ 

Ein Film von den Irrwegen rek tu DNIO tee 

menschlicher Leidenschaft! en Fro 

Ein Film für starke Nerven. Zu hab. i. Reformhaus 

Röhner, Beuthen, 

nur Gräupnerſtr. 1a. 


in besonders harmäckigen Fällen | 


STATT KARTEN! 


Danksagung. 


Für den uns in diesen Tagen aus Anlaß des Hin- 
scheidens unseres lieben unvergeßlichen Verstorbenen, 
des Wohnungsinspektors Stephan Siara, von der hoch- 
würdigen Geistlichkeit, den Behörden, dem Aufsichtsrat 
der Stadtbaubank Hindenburg, ihren Beamten und Ange- 
stellten, von Vereinen und Organisationen, Freunden und 
Bekannten geleisteten Beistand, für die vielen schönen 
Kranzspenden und die in so überaus reichem Maße aus 
allen Teilen der Bevölkerung bewiesene herzliche An- 
teilnahme sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Hindenburg OS., Schillersdorf, Derschau, Ratibor, 
Beuthen OS., den 17. November 1932. 


711 0 Nur noch 4 Tage! 
-n 

un ram Verlängerung 

[ Tonfiim = Theater] 

Beuthen% - Dyngosstr 39 ausgeschlossen 


Der große Publikumserfolg! 


Die Presse schreibt: angenehm gruselig. 
Phantastische Atmosphäre... lebhafter Beifall.. f 
es A. 


Oswald hat die Grenzlinien zwischen Spuk 1 


und Wirklichkeit ausgezeichnet getroffen. in allen Apotheken 


Nichtraucher 


in 3 Tagen durch 
R itot. Mundwaſſer. 


2. Film: Hans Moser in 


Der angenehme Patient 


Tief erschüttert beklagen wir das plötzliche Hin- 0 Zu haben: 
scheiden unseres langjährigen Vorstandsmitgliedes, Beiprogramm 2 Ufa-Ton-Woche . 
` uer Straße 


des Kaufmanns 


Hern Isidor Kochmann 


der allzufrüh im besten Mannesalter einem ge- 
segneten Wirkungskreise entrissen wurde, 


Kluckowigerſtr.; Bars 
bara-Apothete, Bahne 
hofſtr. 28/29; Drogerie 
Preuß, Raifer-Frange 
Joſeph⸗Platz 11. 


So. ab 
3/,3 Uhr 


Seine selbstlose Hilfsbereitschaft, verbunden mit — - 
einem vornehmen Charakter, sichern ihm bei uns r e * Das Haus 
ein stetes dankbares Gedenken. Freitag — Montag rk a | ern 
j Kriegs-Tonfilmw li .. 
i 5 Das bedeutendste der Qualität 
Haus- und Grundbesitzerverein Beuthen 08. e. V. TAPIA e AR ammai arn 


nen Kreuze — 
Die hölzer deutſchen Gräben 


Mutterliebe und Mutterle ld, ein Film der starken 
Wirkungen -= ein Höhepunkt menschlicher Darstellungskunst 


I. A. Hoffmann, I. Vorsitzender. 


i ; der für 
Außerdem ein Kurz-Tonfilm und die neueste Tonwoche Rufen re 6 Uhr, 30u. 50 Pr 3 
a ° 2 Freitag - Sonnabend - 2 jeder Art und 
Ab Dienstag: Tino Pattiera , reits Broasart-Tonlustsp Ausführung 
nn nn en aa ro 
der berühmtes:e Sän er der Welt nacn Caruso singt 5 ja so verliebt 
Beuthen Os., zum 1. Mal im Opern-Tonfiim Fra Diavolo Der Teufelsb: uder) ich bin 11. Chari. Ander, Oskar 
Ring - Hochhaus Li ca sea ee Verlagsanstalt 


5 
re Witz ben 
Am ag Die hölzernen Kreuze - enseitsdel deutschen bid 


Kirsch & Müller 


G. m. b. H., BEUTHEN Os. 


Unterricht 


Für Untertertianer 


Nachhillestunden 


gef., beſ. in Latein. 
Zuſchr., wenn moglich 
mit Ref. u. B. 2660 
a. d. G. d. tg. Bth. 


Auf 1000 lachen Wunsch 


Nur 4 Tage! 


LUIS TRENKER 
in dem Großtonfilm 


Ein dramatisches Weltkriegserlebnis Berge 


Schöneres und Gewaltigeres hat der Tonfilm 2 

seil seinem Bestehen nicht geboten. in ammen 
Außerdem ein reichhaltiges Beiprozramm u. die neues e Tonwoche. 

Billi s'e Eintrittspreise. Beachten Sie bitte <ie Nachm -Vorstellung 


Freitag Montag : 
Auf dem Siegeszug durch ganz Deutschland. Jetzt auch in Oberschlesien F 


CONGORILLA | 


Ein Raubtierdrama aus dem afrikanischen Busch 
Jeder Meter unverfaischte Original Ton- u Budaufnanmen 


TonfiIm-Beiprogramm / Ufa-Ton-Woche 


SCHAUBURG GLEIWITZ 


Der größte Freitag, den 18. Novbr. 1932, Exp.: Ann.-Koch 


Lacherfolg abends 8 Uhr. findet im Konzerthaus 
dieser Saison! Beuthen OS., ein einmaliger 


Original- Ultra - Goldvortrag 
über das Thema: 
Selbstheilkunde 


in einer Stunde? 
Sind Überhaupt fast alle Krankheiten 
heilbar? Eintritt frei. 


Das Drama eines Kriegsteilnehmers 


Ein deutschsprachiger Tonfilm, 
der alles übertrifft 


Hier zeigt endlich einmal ein Meister der Regie- 
kunst, daß auch der Tonfilm die höchste 
Stufe der Kunst zu erklimmen vermag. 


Georg Alexander 
Otto Wallburg 


Wie lag ich" 
meinem Mann 


un 
Beiprogramm / Deulig-Tonwoche 


Freiwillige Versteigerung. 


Sonnabend, den 19. d. Mts, mittags 
12 Uhr, verſteigere ich im freiwilligen Auf 
trage in den Wrobelſchen Garagen, Beuthen, 
Holteiſtr. Ecke Kleinfeldſtr. geg. Barzahlung: 


1 Lastauto (Ford), 


IA 22589, 1½ Tonnen, La- 
defläche 3.80 4 1.80 m mit 
Autbau, fahrbereit, 2 Re- 
serve-Reifen, ais Liefer- 
wagen für Fieischer pp. 


Schlank und rank 


kann man nur werden und bleiben, wenn die 
Verdauung ständig in Ordnung ist, Sorgen Sie 
darum für 


gute Verdauung 


durch ole fru Sta e, die natürliche, Hohl. 
schmeckende Fruchtpaste. Garantiert giffrel, un 
bedingt zuverlässig u. ein Genuß für den Gaumen! 


, ,jifae 


die wohlschmeckende Fruchtpaste 
Gr.Orig.-Packg. RM1.00, Kl. Orig.-Packg. RM O. 60 
geeignet. @La » Fru e Sta e Wurmfeind, hältd.Darmwurmfrei 
Beſichtigung vor der Verſteigerung. 1 Orig.-Packg. RM 1.20, ½ Orig.-Packg. RM 0.70 
Paul Zakiſch, Verſteigerer u. Taxator, Erhältlich in Apotheken und Drogerien 
Große Blottnitzaſtraße 87. — Telephon 4376. 


Sonntag, vorm. 10, 30 (nicht nachm. 14,30 Uhr) 


Sondervorführung !, 
»Neudeuische Jugendlager Oranienstein 1931« 
AN ER N ER EEE 


Erwerbslose werktags 4 Uhr halbe Preise 


Nur Sonntag: Ab 1/3 Uhr 


Der blaue Engel 


Letzte Aufführg. Kleine Preise 
in Beuthen 50u.80Ptf. 


Die Hölle 
Dou d umont u verin 


Dar gewa tigste aller Kriegsfilme 
2. König Ludwig Il. von Bayern 
mit WILHELM DIETERLE in der Hauptrolle 
Kleinste Eintrittspreise 40, 60, 80 Pfg 


— — Eu 


79 Jahre Zuchthaus, rund 12 Jahre Gefängnis 
im Meineidsprozeß Kotzur beantragt 


Gleiwitz, 17. November. 

Das Schwurgericht beendete am Donnerstag 
unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. 
Przikling nach ſieben Verhandlungstagen die 
Beweisaufnahme in den drei Verfahren gegen 
Franz Kogur und Genoffen wegen Meine 
eids, Anſtiftung zum Meineid, Betruges, pere 
fugten Betruges und Abgabe falſcher eidesſtatt⸗ 
icher Erklärungen. Von den 20 Angeklagten 
garen ſich mehrere in wiederholten Fällen ſtraf⸗ 
ar gemacht. Bereits im Dezember vorigen 

hres lief ein Verfahren gegen die Meineids⸗ 
ande Robur, in dem Gefängniäftrafen von einem 
bis in drei Jahren verhängt wurden. Diefes 
Verfahren wurde jetzt inſofern in die neue Ber- 
finnien  enneingenommen,, alg 8 damals vers 
i en in das je i 
einbezogen werden. . 


Damit find 13 Prozeſſe, in denen Mein- 
eide geschworen wurden, aufgeklärt. 


Aus den Verhandlungen war indeſſen t 
nehmen, daß noch weiter 3 
Art im Hintergrund FAR Brogeife Vieles 

Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Roc ies i 
einem umfangreichen Plädoher Be 1 e8 
außerordentlich viel Mühe gefoftet hat, dieſen 
e von 8 zu eniwirren, Er behane 
elte dann die einzelnen Straf 2 
kragte für: raftaten und bean 

ranz Kotzur wegen 


zwei Fül- 
Fällen Ing 
15 Jahren 


Höchſtſtrafe von 
10 Jahren Ehrverluſt, 


haus ſowie 


2 
Franz Ehlubet wegen Meineids in einem 
Anftiftung zum Meineid in 5 Füller; Auſtiftung 


ällen, 
10 Jahre Zuchthau $ 
verlate, 8 und 10 Fahre Ehr 


Joſef Sobotzik w inei i 
Sälen. Anſtiftun egen Meineids in drei 


haus und 10 Jahre Ehrverluſt, 


änfti „Be 

FE ET ag 12 ren eidesſtatt⸗ 
erſicherun are Zucht 

10 Jahre Ehrverluſt. chthaus und 


„Adam Wunſchik wegen Meineids in zwei 
Fällen 


6 
berluft,.. 


i Verſicherun 
8 Jah 6 t x 
5 Jahre Ehrverluft. 9 TEE 


Kaſpar Stoppa wegen Meineids und Mb- 
gabe einer falſchen eibesftattlichen 5 
Jahre 6 Monate Zuchthaus un 
3 Jehre Ehrverluſt, 
„Bruno Golibog wegen Meineids in zwei 
galen und Abgabe einer falſchen eidesftattlichen 
rklärung 6 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre 
Ehrverluſt, 
Joſef Woitalla wegen Meineids 2 Jahre 
Zuchthaus und 3 Johre Ehrperluſt, 
fred Hippauf wegen Meineids 2 Jahre 
6 Monate Zuchthaus, 


„Mar Rüffer wegen Meineids und Abgabe 
einer 


’ 


Franz Januſchowfki w 
und Abgabe einer ache een 


zattlichen Bere 
— 2 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre 


Karl Tluk w inei 

8 = t$ = 8 und ER Bert 
„eorg Kotzur wegen Anſtift in · 

eld in 8 Fällen, Betruges in 9 Fille > ah 


Meineids 


n, tor Markefka 


zun Meineid in ein alle 
und verſuchten Betruges 10 3 bre Far 2 


-über das Zugebeweſen, die Aenderung des Wett⸗ 


Kobur wegen Meineids und. Abgabe 


[Eigener Bericht) 


einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung!“ Ewald Kotzur Freiſpruch. 
5 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehr⸗] Die Plädoyers der Verteidiger nahmen einen 
verluſt, Teil des Vormittags und den Nachmittag in 


Edmund Kotzur wegen verſuchten Betruges 
und Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Er⸗ 
klärung in Tateinheit mit Begünſtigung 5 Ja hre 
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt, 

Emanuel Adamek wegen Abgabe einer fale 
ſchen eidesſtattlichen Erklärung und Begünfti- 
gung 8 Monate Gefängnis, 

Abolfine Oleſch wegen Abgabe einer falſchen 
eidesſtattlichen Verſicherung = Beihilfe zum 


= 2 7 


Betrug 1 Jahr Gefängnis, ſchaft noch umſtritten. 


Ernſt Kotzur, jugendlich, wegen Abgabe einer 3 Freitag vormittag wird die Beratung ſtatt⸗ 
falihen eidesſtattlichen Erklärung 8 onateſ finden. Die Verkündung des Urteils dürfte erft 
Gefängnis, ; in den ſpäten Nachmittagsſtunden erfolgen. 


Beuthener KKB. 


erwartet Beſſerung der Geſchüftslage 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 17. November. 
In der e des Katholiſchenſ betriebes gefordert worden. 


ammer habe der Handelsminiſter die 


A n en Vereins am Donners⸗ 
tag abend berichteten der Vorſitzende, Bankdirek⸗ 
t und Gauſyndikus Dr Pante 
über die Wirtſchaftslage. Man fehe der kommenden 
zeit mit Beſorgnis entgegen. Erfreulich u jedoch 
ie Fe tſtellung, daß die Beſchäftigung in der mitt- 
leren 2 beſonders der Textilbranche, zu 
genommen habe und ſchließe daraus, daß man 
auch in Oberſchleſien noch vor Weihnachten eine 
Beſſerung der Geschäftslage erwarten könne. Auch 
die 85 Nachfrage auf dem Weltmarkt laſſe 
Ausſtrahlungen auf den deutſchen Wirtſchafts⸗ 
markt erhoffen. 

Am 22. November findet eine Tagung des Mus- 
futes der kaufmänniſchen Vereine bei der In- 
uſtrie⸗ und Handels kammer ſtatt. 
Zur Behandlung kommen 


der Verordnung zum 1.92 der ette gelten für Aufwertungsforderungen, 


ugabeweſen, die Aenderung des W 2 r 
ewerbsgeſetzes die Einheikspreisge⸗ Bert a ne r ä 


äfte, das Einiaungsamt für Oberſchleſien auf $ 
rund des Wettbewerbsgeſetzes und die mit den 
Steuergutſcheinen zuſammenhängenden Fragen. 
Die Beſtimmungen der Verordnung vom 9. März 


Oberſchleſien 


angeor 
zuführen. 


auch über Einzelhandel u 
ſchaftsordnun berichtet und 
arbeit verhandelt wird. Dr. 


anke 


kenmoratorium. Die 3 
rer für erſtſtellige Hypotheken bi 
pril 1934 finde Fix 


irtſchaft, das 


zember 1931 erfahren haben. 


; tte f des RAB. und Magiſtratsvertretern 
bewerbsgeſetzes und die Frage der Einheitspreis. 
geſchäfte ſeien für den Einzelhandel von ſo großer 
Bedeutung, daß es erforderlich erſcheine zu prü 
fen, ob und inwieweit eine Aenderung diefer Pes 
ſtimmungen nach den bisherigen Erfahrungen an- 
n ſei. om eee des 5 
tſchen Induſtrie- und Han ſei eine 
en eng und eine n der 


Ein Riesenprozeß vor dem Oppelner Richter 


148 Perſonen wegen 


[Eigener Bericht) 
Oppeln, 17. November. 


Anſpruch. Rechtsanwalt Jüttner verteidigte 
Wilk und Chlubek, Rechtsanwalt Dr Weber 
den Hauptangeklagten Franz Kotzur und Rechts⸗ 
anwalt Dr Draub die übrigen Angeklagten. 
In den meiſten Fällen konnten die Verteidiger 
nur auf mildere Strafen plädieren, da die 
Angeklagten Geſtändniſſe abgelegt hatten. 
einigen Fällen war allerdings auch die Täter⸗ 


Beſtimmungen über die — des Handels- 
uf Antrag 


Errichtung eines Einigungsamtes für 


ee . mit der Handwerkskammer in Oppeln 
net. Die Errichtung fei nunmehr durch⸗ 
Am 25 November findet in Kandrzin 
eine erweiterte Gauvorſtandsſitzung ſtatt, in der 
berufsſtändiſche Wirt⸗ 
über die Winter- 
' berichtete | Ra 
über die neue Nowerordnung über das Hypothe⸗ 
der Rück. 
3 zum 1. 
Anwend Ei Seralſ 1 re Dem prakt. Arzt Dr. Kl 
; nwendung. Eine Herabſetzung der Zinsſätze gen. Dem prakt. Arzt Dr. 
die Erfahrungen mit Fimme nicht in Frage. Unsnabmebeitimmungen 

anfmäßige 


eine Be 
ſprechung über die Lichtfrage ſtatt. Es wurde 
gefordert, daß 500 Kilowattſtunden zum teueren 
Tarifſatz abgenommen werden. Auch habe ſich 
herausgeſtellt, daß viele Lichtzähler falſch einge⸗ 
ſtellt ſeien. Zur Entſcheidung ſteht noch 
rage, ob ſich für Reklamezwecke eine Ermäßi⸗ 
gung des Strompreiſes ermöglichen läßt. 


Kürzlich fand zwiſchen anten ee Be. fee bat, obwohl er nicht Arzt iſt. 


Verſicherungsbetrugs angellagt 


Abſchluß dieſer Reihe von Verſicherungsbetrüge⸗ 


Franzöſiſch im Korridor! 


In einem Bericht über das Volksſchul⸗ 
weſen in der Woiwodſchaft Pommerellen be- 
zeichnet es der „Robotnik“, das Hauptorgan der 
Sozialiſtiſchen Partei in Polen, als nationalis 
ſtiſche Unvernunft, daß auf Anordnung der 
Schulbehörde in den höheren Klaſſen der Volks⸗ 
ſchule nicht Deutſch, ſondern Franzö⸗ 
ſiſch als Fremdſprache gelehrt wird. Die 
Wahl, die die Schulbehörden in Pommerellen ge» 
troffen hätten, ſtelle in dieſem gemiſchtſprachigen 
Gebiet auch für die polniſchen Kinder eine ſchwere 
Benachteiligung dar. Wiederholt ſei es 
vorgekommen, daß polniſche Handwerksmeiſter die 
Aufnahme von polniſchen Abſolventen der Volks⸗ 
ſchule in ihrem Betriebe abgelehnt haben, weil 
In für den Verkehr mit ihrer Kundſchaft 
die Kenntnis der deutſchen Sprache uner 
läßlich fei. 


In der Donnerstag-Verhandlung führte Land⸗ 
erichtödireltor Dr Chriſtian aus, daß 
Bereit etwa 150 Perſonen wegen dieſer Verſiche⸗ 
rungsbetrügereien verurteilt worden find, 
Er richtete an die Angeklagten die Mahnung, die- 
Wahrheit zu fagen und ſich mildernde 
Umſtände nicht zu verſcherzen. Längere Zeit 
nahm die Feſtſtellung der Perſonalien der Ange- 
klagten ſowie die Verleſung der Anklageſchrift 
in Anſpruch. Hauptangeklagt ſind Verſicherungs⸗ 
agent Stanislaus Kusber, der prakt. Arzt 
Dr. Kluger, Carlsruhe, und der Naturhei 
kundige Bruno ar e Alt⸗Schalkowitz. Der 
e usber hatte die meiſten 
der Angeklagten für die Zeitſchriftenverſicherungen: 
„Schütze Dich“, „Für das Deutſche Heim“ 
„Wohlfahrt“, „Bergfried“, „Caritas⸗Vorſorge“ 
die Verſicherungsgeſellſchaften Iduna“, „Vikto⸗ 
ria“ uſw. geworben und war ihnen auch behilf⸗ 
lich bei der Beihaffung, der „Pferdeſalbe“ für 
die „Behandlung“ der Unfälle und ebenfo bei 
der Beſchaffung von Atteſten durch den prakt. 
Arzt Dr. 1 und den Naturheilkundigen 
Schäfer. eiſt wurden Unfälle angemeldet, 
die ſich auf Verbrühungen mit beißem Waſſer, 
ffee oder Tee, Stürze von der Treppe, mit 
dem Motorrade oder Fahrrade. Stürze infolge 
Glätte uſw. bezogen. Mit Hilfe falſcher 
Atteſte gelang es den Angeklagten die Verſiche⸗ 
rungen um Beträge bis zu 500 Mark zu ſchädi⸗ 
uger wurde zur 
Laſt gelegt, daß er als Arzt unrichtige 

engniffe über den Geſundheitszuſtand von 


3 
efi — Menſchen zum Gebrauch bei einer Verſicherungs⸗ 
on den 
ündigungsſchutz der Notverordnung vom 8. De⸗ Die gleiche Anklage trifft auch den Naturheil⸗ 


geſellſchaft wider beſſeren Wiſſen ausgeſtellt hakte 
kundigen Schäfer. der derartige Zeugniſſe aus- 
Die Atteſte 
wurden ausgeſtellt, ohne daß die Ausſteller die 
Patienten geſehen hatten. Die Dauer der Unfall- 
erkrankung wurde nach „allgemeinen Erfahrun⸗ 
gen“ bei ſolchen Erkrankungen beſcheinigt. In 
vielen Fällen lagen bei den Verſicherten, welche 
. ſich auf dieſe Weile Unfallrente verſchafften, 
die überhaupt kleine Unfälle vor, oder es han⸗ 
belte fih um frührere Erkrankungen, die mit 
einem Unfall nichts zu tun hatten. Durch die 
zPferdeſalbe“ wurden bei kleinen Verletzungen 
Entzündungen hervorgerufen. Die Ber- 
m. wird mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen. 


Bobrek Karf 


* Segelflug⸗Werbeabend. Freita (18) i 
eale des Kath. Jugendheims 3 Qari ern 
rung. 


* Kriegerverein Karf. Totenſonntag (19) „Tivoli“ 
Gedenkfeier zu Ehren der Gefallenen. 0 ei 


Blotwits 


* Halleniportjeft des N a Am 
4. Dezember veranſtaltet der olizeifportverein 


(ol In An Dua fee Kup] mag an en Haltung {ot Ben feen md Te 
e e. upp, a N olizei e 

5 um = ehe L 0 571 a K fr 7 70 90 Prozeß weitere 148 Ang e, fá 5 Gelegenheit zu Wett⸗ 

und der weiteren Umgebung Tetje Oppeln der am Donnerstag unter Vorſitz von Land- 5 ; 

BEER re E matel ein DE RATEN Tr en 2 Minen. n, ber Bon, 

Rie rbefalbe” eine nicht inerbebti Rolle nahm. Die Anklage in dieſem Rieſenbetrugs. über das Winterſche Buch „Deutſ 1 ET in 

fpielte. Bereits im Laufe des Jahres 1932 wur. |Proseb vertritt Staatsanwaltſchaftsrat De fter Mittelſchule. Es ift ein Teil des alle Fächer 


en von dem Großen Schöffengericht in Oppeln Jäbnike. 
etwa 150 Perſonen, die durch dieſe Verſicherungs⸗ 
betrügereien bei verſchiedenen Verſicherungs⸗ 
gefellichaften in Einzelfällen Beträge von mehre- 
ren 1000 Mark erſchwindelten, verurteilt. Den 


füllt. 
werden, um den Angeklagten 
zu bieten. 


Der große Schwurgerichtsſaal ift 
bis auf den letzten Platz mit Angeklagten ge- 
Zahlreiche Gartenftühle mußten 7 5 

itzgelegenhe 


der Mittelſchule behandelnden Unterrichtswerkes, 
das auf Anregung des Mittelſchulreferenten im 


t Wetterausſichten für 


Freiag: Nirgends 
Aenderung des } 


tichenden Witterungscharakters. 


Glücksklee vollendet Ihre Kochkunst! 


Nur ein paar Tropfen Glöcksklee - Milch - und schon bekommen Saucen 


und Suppen die richtige Bindung. In der evaporierten, ungezuckerten 
Glücksklee-Milch ist jeder Tropfen - vom ersten bis zum letzten - 
gleichmäßig sahnig und gehalivoll ... und daran liegt es, daß 
alles, besonders auch Kuchen, so gut gerät und so gut schmeckt! 
Und Glücksklee-Milch statt Sahne auf Früchten schmeckt köstlich. Sie 
sollten immer einen Vorrat dieser doppelt gehaltvollen Milch im Hause 


haben, denn sie hält sich in der verschlossenen Dose unbegrenzt. 


Glücksklee macht Speisen und Getränke 

schmackhafter und gehaltvoller. Schreiben 

Sie an die Glücksklee-Milchgesellschaft 
m. b. H, Ham- 
burg 1, Möncke- 
bergstraße 19, 
undverlangen$ie 
kostenlose Zu- 
sendung unseres 
neben Rezept- 
buches, das Ih- 
nen viele Anre- 
gungen gibt. 


Miniſterium, Miniſterialrat Dr Stolze, unter 
Mitwirkung einer Reihe hervorragender Shul- 
männer herausgegeben wird. Das Winterſche Buch 
bringt eine umfaſſende Darſtellung des Deutſch⸗ 
unterrichts der. Gegenwart in ſeinen Zielen und 
Methoden. Mittelſchulrektor Jaſchke hielt ein 
Referat über eine Reihe ſchulpolitiſcher und 
ſtandespolitiſcher Fragen. 

* 6000 Zigaretten erſchwindelt. Die Kriminal- 
polizei warnt vor einem Betrüger, der auf einen 
Beſtellſchein der Firma Priefer, Gleiwitz, bei 
einer hieſigen Zigarettenfirma 6000 Zigaret- 
ten erſchwindelt hat. 


* 8 

* up.⸗Lichtſpiele. Hier gelangt das große Kriegs- 
Tonfilmwerk „Die hölzernen Kreuze“ zur Aufe 
führung. Der Beſuch der Vorführungen dieſes gewal⸗ 
tigen Tonfilmwerks iſt auch der Jugend freigegeben. 

* Capitol. Freitag, Sonnabend und Montag gelangt 
das große Felix-BreſſartTonluſtſpiel „Ich bin ja fo 
verliebt“ mit Felix Breſſart, Charlotte Ander, Os» 
kar Sima, Adele Sandrock und anderen Luſtſpielgrößen 
zur Aufführung. — Am Totenſonntag läuft gleichzeitig 
mit den UP.⸗Lichtſpielen der Kriegstonfilm „Die 3515 
zernen Kreuze — Ienfeits der deutſchen Gräben“. 


„Hölzerne Kreuze“ in den U. P.⸗Lichtſpielen 

Wie ſah der Krieg jenſeits der deutſchen Gräben aus? 
Genau jo wie auf deutſcher Seite. Jede Sekunde Ge⸗ 
fahr, größte Spannung, dann wieder Ablöfung, dann 
wieder zurück in den Graben. And doch darf man nicht 
vergeſſen, was Graff und Hintze in ihrem letzthin 
am Theater aufgeführten Kriegsſtück ſagen: der Gegner 
hatte hinter ſich die Welt, der deutſche Frontſoldat die 
Not. In dieſem Film aber kommt es mit einiger 
Bitterkeit auch zum Ausdruck: in Paris tanzt man, in 
Paris ſind die Kinos überfüllt. Ein außerordentlich 
ſtarkes, packendes Filmwerk ſind die „Hölzernen Kreuze“. 
Fröhliches Treiben der Soldaten — da werden plötzlich 
im Hintergrund hölzerne Kreuze vorbeigetragen, und es 
wird ſtill. Ungeheuer plaſtiſche und wirkungsvolle Auf- 
nahmen von der Materialſchlacht, außerordent⸗ 
lich packende Leiſtungen der Darſteller, hervorragend die⸗ 
Regie Reymond Bernards. 


Bindon burg 


* Männergeſang⸗Verein. In der ordentlichen 
Generalverſammlung wurde in den engeren Vor⸗ 
ſtand gewählt; Apothekenbeſitzer Dylewfki und 
Konrektor Schoen zum 1. bezw. 2. Vorſitzenden, 
Lehrer Struzing und Preißner zum 1. 
bezw. 2. Liedermeiſter, Lehrer Koſchera und 
Juſtizoberſekr. Malek zum 1. bezw. 2. Schrift⸗ 
führer, Juſtizſekretär Müller und Kaſſenober⸗ 
inſpektor Hübner zum 1. bezw. 2. Kaſſenführer. 


* Opferſeierſtunde im Katholiſchen Deutſchen 
Frauenbund. Um die caritative Kommiſſion im 
Provinzialverband des Katholiſchen Deutſchen 
Frauenbundes für die Hilfsleiſtungen des Win⸗ 
ters zu unterſtützen, veranſtaltet der KDF. Gin- 
denburg am Montag im Kaſinoſaal der Don⸗ 
nersmarckhütte eine Opferfeierſtunde. Von 6 bis 
8 Uhr Kaffeetafel (Taſſen und Löffel mitbringen). 
Um 8 Uhr abends ſpricht anſchließend Pro⸗ 
feſſor Blaſchke, Patſchkau, über „Die Frau 
als Hüterin des Hl. Feuers.“ Umrahmt wird 
der Vortrag durch Geſänge des hieſigen MGV. 
„Sängertreu” unter Leitung von Mittelſchul⸗ 
lehrer Kutſche. x 

* Vom Stadttheater. Heute um 20 Uhr 
einmalige Wiederholung der mit ſo großem Bei⸗ 
fall aufgenommenen Operette „Madame Pom⸗ 
padour“. 

„ Einführungsabend zu „Boheme.“ Als 2. Cin- 

führungsabend am 19. November, 20 Uhr, in 
der Oper wird Profeſſor Dr. Kloevekorn über 
Puccinis „Boheme“ im Bibliotheksſaal der 
Donnersmarckhütte ſprechen und wieder ſeine 
Ausführungen am Flügel illuſtrieren. 


Ratibor 


* Heldengedenkfeier. Am Bet- und Bußtag 
veranſtaltete der MGV. „Liederhalle“ am Krie⸗ 
g erdenkmal im Eichendorffpark eine er- 

chende Gefallenen⸗Ehrung. Unter Qei- 


rippe 


Erkältung.Nervosität.Erregungszustände 
Schlaflosigkeit, Darmträgheit, Fettleibig- 
keit, Hustenanfälle, auch Wassersucht. 
Vorgebeugt, größte Erfolge durch den 
garantiert echten wohlschmeckenden 


Große Packung 2.75 


Beuthen: Drogerie J. MALORNY 
Tarnowitzer Straße 3 
Gleiwitzer Straße 10 
Miechowitz: Marien-Apotheke. 


ſteuerrolle 


und Acker 
Größe 50 


Jetzt 
schon darüber 
nachdenken! 


Das schönste Geschenk zu 
Weihnachten ist u. bleibt 
ein Wertgeschenk. Ge- 
schenke dieser Art sind 
heute schon zu Preisen 
erhältlich, über die Sie 
staunen werden. 


3 K. 18/32, 


Tee- und Rauchtischchen, 


Näh- u. Likörschränkchen, 
Ständerlampen, Schreib- 
tische, aparte Sessel, 
Kleinmöbel aller Art. 


Da gibts keine Ent- 
täuschung, sondern nur 
Freude. Aber den Einkauf 
nicht bis zum letzten Tage 
verschieben, jetzt schon 
darüber nachdenken und 
sich zwanglos orientieren. 


Das kostet Sie nichts! 


A. Tschauder 
Ratibor Gleiwitz 


ca. 250 000 Stück alte, jedoch gut erhaltene 


Dachsteine 
hat billigit abzugeben. Für Ofenſetzer 
len, da feldgebrannt. 


N. 1 Coſel⸗Hafen, Baugeſchäft. 


Zwangsverſteigerung. 
un Wehe der srolftzedung fol das Stellen⸗Angebote 


im Grundbuch von Peiskretſcham 

Blatt Nr. 864, eingetragene, nachſtehend bef 
ſchriebene Grundſtück, am 11. Januar 1933,| Jüngerer, 
vormittags 9 


Uhr, 1 
Tarnowißer Steh Zimmer Nr. 6, verftet 
gert werden. fd. Nr. 5, kani ii 1 
„NERUS“-Holundersaft Ar. aan, Kartenblatt Nr. 11, rzelle 


Grundſteue rmutterrolle Nr. 775, 


Bebauter Hofraum an der Bahnhofſtraße 


—,97 Taler, Ge 
Mark Der Verſteigerungsvermerk ift am 
2. September 1932 in das Grundbuch ein- 


etragen. Als Eigentümer war damals die 
eau Anna Bujara, geb, Giemſa, in Vermietung 
iskretſcham, eingetragen. 


Peiskretſcham, den 4. November 1992. 5 Zimmer- 


4. K. 78/31. i 
In . Zwangsverſteigerungsſache betr.] Part. Dyngosſtr. 48, 
die Grundstücke Wronin Band I, Blatt Nr. 9ſ am Kaiſerpl., i. ganz. 
und Band XVI, Blatt Nr. 421, Eigentümer] od. get. zu vermieten. 
eh: Alfred Gorasdza 
Ehefrau, Marie Gorasdza, geb. 
in Wronin, wird der auf den 8. Dezember 
992 anberaumte Verſteigerungstermin auf 
den 5. Januar 1933, 10 Uhr, verlegt. 
Amtsgericht Gnadenfeld, 


Kauf -Geſuche 


Gebrauchter, gut erhaltener 


Panzer-Geldschrank 


er 

iſts⸗Bertã it 10:7 in Fü . Dramati taltete ſich 

Seer a a Kitten den der DRG SL mit dem 

np Geldmarkt Gutgehendes glei en Ergebnis gewann. da der Mittelgewicht- 
er 

Stiller Teilhaber 


für meine Bapierwarentabrit u. Bapier-|zu übernehm, Erford. 

waren-Gro handlung mit 8—10 M } 

eſucht. Angebote unter J. P. an dielerbeten unter fi 
eſchäftsſtelle dieſer Zeitung in Oppein.!a, d. G. d. Bts. Bth. Iten des II. BAV. im 


tung von Chormeiſter, Gymnaſtal-⸗ Oberlehrer 
Woehl brachte der Sängerchor die Männer- 
chöre „Dem Andenken der Gefallenen“, „Reiters 
Morgengeſang“, „Der gute Kamerad“, „Mits 
deutſches Grablied“ und „Schottiſcher Barden. 
chor“ zum Vortrag. ; 


Stadttheater⸗Lichtſpiel. In Erſtaufführung „Theos 
dor Körner“. — Central. Theater. „Der träu- 
mende Mund“. — Gloria Palaſt. „Ben Hur“. 


eo ob ſch itz 

Hohes Alter. Der ehemalige Landwirt und 
Mühlenbeſitzer Beyer in Hobndorf vollendete 
ſein 80. Lebensjahr. 

* Schwerer Einbruch in ein Gold. 
warengeſchäft. Das Gold⸗ und Uhren⸗ 
warengeſchäft von Seifert in Branitz 
wurde von einer Diebesbande heimgeſucht. 
Die Einbrecher erbeuteten Schmuck und Wert- 
gegenſtände im Geſamtwert von 1300 Mark. Die 
Täter konnten unerkannt entkommen, doch ſind 
die Ermittlungen bereits aufgenommen worden. 


Krouzburg 


* Kunzendorf feiert eine Diamantene Hochzeit. 
In dieſen Tagen konnte das Auszüglerehepaar 
Patrzek die Diamantene Hochzeit begehen. 
Dieſen Ehrentag nahm die geſamte Gemeinde 
Kunzendorf zum Anlaß, um das Brautpaar in 
beſonderer Feier zu ehren. Zu dem Jubeltage 
waren 9 Kinder, 34 Enkel und 6 Urenkel herbei⸗ 


Sportnachrichten 


Im Zeichen des weißen Rausches 


SkisFilmvortrag im Beuthener Konzerthaus 
[Eigener Bericht)] 


Beuthen. 17. November. Ehrenoberturnwart $. gochmann 7 


Im aut beſuchten Konzerthausſaal hielt heute] In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag 
abend der Reinerzer Berufs⸗Skilehrer Char-: ſverſchied et der 1. Vorſbende des Turn 
notta feinen Vortrag über die Kunſt des vereins Friſch⸗Frei Beuthen, Kaufmann Iſidor 
Skilaufs. Der Vortragende erläuterte zu⸗[Kochmann. 
nächſt in humorvoller Weiſe die verſchiedenſten 40 Jahre lang ſtand der Verſtorbene in vore 
Arten der Ausrüſtung, führte geſchickt in die derſter Linie in der oberſchleſiſchen Turnbewegung, 
Schule des Skiſports ein und beantwortete zwi- 40 Jahre lang war er Mitglied des Turnvereins 
ſchendurch Fragen, die ihm von feinem Mithelfer, Friſch⸗Frei Beuthen. Sein Werk war die Kun ſt 
dem bekannten Bergführer Klein, oder aus der turnriege des TV. Friſch⸗Frei, die er weit 
Mitte des Publikums geſtellt wurden. Vieles, was über Oberſchleſiens Grenzen hinaus bekannt 
Charnotta vorbrachte, war neu und intereſſierte machte und die in den großen unvergeßlichen 
in gleicher Weiſe Skiſäuglinge und große Kanonen. Wettbewerben, gleichfalls eine Anregung 

: ; 72 Kochmanns, aufſehenerregende Erfolge erzielte. 

Im zweiten Teil des Abends führte Berg⸗ Vor 40 Jah wa . Koch wann all aide 

führer Klein feine mit vieler Mühe ſelbſt⸗ 1 F 


x PE 5 Turner in den TV. Friſch⸗Frei ein In dieſem 
re, a | Oee Ben ex DiE zu feinem plöplichen Tode on- 
i RR ückwü ; Neben den vielen landſchaftlichen Schönheiten] gehörte, wurde er Turnwart, dann Oberturnwart, 
räftden gen F des winterlichen Rieſengebirges und des Ehrenturnwart und vor zwei Jahren Ehrenober⸗ 
überbrachte der Gemeindevorſteher, der zugleich. Glatzer Berglandes bekam man einen turnwart. Seit dem Tode ſeines Freundes Georg 
im Namen des Ortsgeiſtlichen ein Geldgeſchenk Ausſchnitt aus der Skiſchule Reinera zu Wermund war er 1. Vorſitzender des TV. 
überreichte. In den Abendſtunden ehrte der Krie- ſehen, die unter Leitung von Skilehrer Char- Friſch⸗Frei und Vorſtandsmitglied der Beuthener 
gerverein das Jubelpaar durch einen Fackel ⸗ x f ieriqs | Turngemeinde. Er lebte und wirkte wie felten 
ug. Lehrer Fuhrmann erwähnte, daß derjmotta nach Ueberwindung der eriten Schwierig einer für das Meade Titnen In Anerkennung 
18 der letzte Inſaſſe des Dorfes fei, der den] keiten beſchwerliche Aufſtiege und ſteile Abfahr⸗ | U n 
gene von TETN migemadt nt / Berbienfte marken ihm alie. Ghrungen Ber 
Einzug in Paris miterle at. Für t 5 r $ . ; „ bei - 
feine treue Anhänglichkeit am Verein hat in dieſer an Hand dieſer Bilder weitere Anleitungen und freifes Schlefien und des Gaues Oberſchleſten und 
zum Ehrenmitgliede ernannt. zeigte, wie man ſchon in kurzer Zeit die Tech · die Ehrennadel ſeines Vereins. Sein Wunſch, 
nik einigermaßen beherrſchen kann, io daß die 
Fahrt durch die prächtige Winterlandſchaft auch 


mit den beſten Turnern im nächſten Jahre zum 
BGuttontag i 
viel Freude bringt. 


* Beſtandene Prüfung. Lehrer Cieſinger wo. Turnfeſt Br tuttgart zu fahren, 
aus Schemrowitz bat vor dem Provinzialſchulkol⸗ à H ann nicht mehr in Erfüllung gehen. 
legium die Mittelſchullehrerprüfung mit „Gut“ Intereſſant waren die Aufnahmen von den Die Beerdigung findet heute um 14 Uhr vom 
beſtanden. Deutſchen Skimeiſterſchaften, den Heeresmeiſter-] Trauerhauſe, Gartenſtraße 18, aus ſtatt. 
ſchaften und den Hochſchulmeiſterſchaften des Jah ⸗ 
res 1932 ſowie zum Schluß die Vorführungen der 


Roſonborg Oppelner Handball vom Bußtag 
Ein 8 e Federer b 8 i Reinerzer Schul jugend, die in einer Schnitzel] Neben dem von uns bereits gemeldeten Freund- 
ägewerksbeſitzers Knappe, der ſein Mandat]; : zun ; ini j ichs 

a Stadwerordneter niedergelegt hat, tritt Ma- jagd gipfelten, ähnlich, wie man ſie 55 einiger Serene zwiſchen Reichsbahn 1 

ſchinenfabrikant Otto Neugebauer [Deutich-| Zeit in dem großen Film „Der weiße auſch zu RSV. Schmalſpur Beuthen kamen in der der 

national) in das Stadtverordnetenkollegium ein.] ſehen bekam. Der Abend bot alles in allem viele ſtadt noch zwei weitere intreffante Freundſchafts⸗ 
Anregungen und fand, wie es der ſtarke Beifall] begegnungen zum Austrag. Der TV. Groſchowitz, 

Oonoln bewies, den vollen Anklang der Zuhörer. Tabellenführer und vorausſichtlicher Meiſter im 

Am Freitag abend um 8 Uhr werden die Vor⸗ 


* Examen. Lehrer Liny beſtand das Mittel- Odergrenzgau der Turner, ließ der Polizei Oppeln 
ſchullehrereramen mit Gut. Er erwarb Fa- führungen im Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte auf deren eigenem Platz überraſchenderweiſe keine 
in Hindenburg ſtattfinden. 


kultas in Mathematik, Phyſik, Chemie nebſt Mi- Chance und ſiegte ziemlich überlegen mit 10:6 
Heros 03 Gleiwitz gegen 


rE logie, (6:1). Die Zeiten, wo die Polizei Oppeln eine 
Adolf Hitler kommt nach OS. führende Rolle im oberſchleſiſchen Handball ſpielte, 
36. Oberſchleſien Leuthen 
Heute, 20 Uhr, im Beuthener Schützenhaus 


Ratibor, 17. November. 


Sofort nach Beendigung des Wahlkampfes hat 
Adolf Hitler eine verſtärkte Propaganda ange⸗ 
kündigt. Im Laufe des neuen Propa tandafeld- 
zuges wird Hitler auch an zwei Plätzen Oberſchle⸗ 
ſiens ſprechen. Bis jetzt ſind Ratibor und 
Kreuzburg vorgeſehen. Es iſt beabſichtigt, 
die Ratiborer Kundgebung in den ehemaligen 
Böhler⸗Werken ſtattfinden zu laſſen. 


Glück hatte der zweite Vertreter der Turner, der 
MTV. Krappitz, der vom SV. Odervorſtadt, der 
dem Spiel- und Eislaufverband angehört, glatt 
mit 4:0 geſchlagen wurde. 


Freundſchafts piele im Tiſchtennis 


Die Tiſchtennisabteilung des Reichsbahn⸗ 
ſportvereins 1 Beuthen hatte die DAR. 
Krüppelheim zum Gegner und ſiegte nach 


Waſſerſtände vom 17. November 

Ratibor 0,94, Coſel 0,83, Oppeln 2,10, 
RT, ER EAN 10:2-Sieg errang die Gruppe des DOV. über 
8 den Reichsbahnſportverein II Beuthen. Die zweite 

Mannſchaft des PPC. Oberſchleſien 
Beuthen hatte am Bet⸗ und Bußtag die 
Chriſtliche Gewerkſchaft Königs- 
hütte zu Gaſte und verlor mit 9:8. i 


Bußtagsgeländelauf in Breslau 


a Die Vereinigten Breslauer Sport 
kämpfe, die als Haupttreffen Büttner (Vor⸗ res ien fag wieder den tradi⸗ 
i t aſ ch. tionellen Geländelauf im Südpark zur Durchfühe 

Felix p szkowski witz Reichsbahn) gegen Büttner 1 (Vorwärts) rung, der 330 Meldungen zu verzeichnen hatte, 
an der Chauſſee nach Gleiwitz, U „bringen. n der Hauptklaſſe fehlte der Favorit Pawlack 


Grund i Weingroßhandl (Bf B.) wegen beruflicher Verhinderun „ferner 
b O e ey SE reS Nevanchekampf Heuſer Nichols traten John (VfB.) und Scharte (Rolizeiverein) 


2 : ; benfalls nicht an. 

Der Europameifter im Halbſchwergewichts⸗e In den en i } 

: 4 den gab es im allgemeinen 

Aai i 21 e Vulerktaner Monte 'Stojenblaon | Prad r gefee Bei den Frauen war Frl. Gör⸗ 


vorläufig ausgeſetzt. Er will erſt noch dem 


ich (Schleſien), die ziemlich verhalten lief, 
offiziellen Weltmeiſter George Nichols, den er natürlich nicht zu ſchlagen und dei ben „Alten 


> 8 
kürzlich in einem dramatiſchen Kampf klar nach ſchnellſte Mang, wi 9255 a ax: 5 


Punkten besiegte, die gewünschte Revanche klaſſe Motog (DSC.) einen weiteren Sieg er- 


i vember in 2 > . 
ee a en des rang. Bei den Männern zeigte Baar [(Schle⸗ 


wi ſien) erneut ſeine gute Form und ſiegte glatt in 
e e e en A 10,032 Min. über die 3⸗Klm.⸗Strecke vor dem 


Nennt . 8 nn: und 1 Bol Sport- 
reunde). it Baar, Garnier un ollſtein war 
Südoſtdeutſche Meiſterſchaft dem S. Schleſien der Mannſchaftsſteg hier 
im Mannſchaftsringen ſicher. 
Der BRC. 1931 Südoſtdentſcher Meifter Großes Intereſſe in Holland 

; ichnet Bußtag in. Für den am 4. Dezember in Düſſeldorf ſtatt⸗ 
u 155 A a Pelai Tont dar iteag findenden Fußball⸗Länderkampf gegen 
Mannſchaftsmeiſterſchaft im Ringen des Südoſt⸗] Deutſchland herrſcht in Holland größtes Inter. 
deutſchen Schwerathletik Verbandes zwiſchen dem eſſe. Von den dem holländiſchen Verband zur 
Titelverteidiger, dem 2. Breslauer Athletik. Ber⸗ Verfügung geftellien 4000 Karten find die Sitz⸗ 
ein von 1895 und dem Breslauer Kraftſport-Club] Pläbe ſämtlich vergriffen, von den Stehplätzen 


1931 in ſieben Gewichtsklaſſen zum Austrag. Die nur noch wenige vorhanden. Verſchiedene 


erfahrene / 
an der Gerichtsſtelle, 


utter A. ir fo fort geſucht 


Nr. 488, Wirtſchaftsatt und Lage: 


Das Amtsgeri 
eee Wohnung, 


und ſeine 


Viebig & Grünfeld 
Gorgulla, 


GmbH., Beuthen DG. 


Verkäufe 
den 12. November 1932. Einige 


Marken Pianos, 


ganz beſonders günſt. 
Gelegenheitsk., ſtehen 


bei bequemſter gau 
lungsw. z. Verkauf. 


E. Stladnikiewicz, Lei des Kampfes hatte der Sportwart des Extrazüge ſind in Vorbereitung, ſodaß die 
Beuthen OS, Leitung de? Kampfes hatte der Sportwa holländiſche Elf am 4. Dezember von einigen tau⸗ 

zu kaufen geſucht. Hohenzollernſtraße 14 S. Wieczorek, Ratibor, der einen recht ſend Landsleuten ſekundiert werden BE 
Knappschaft Gleiwitz OS. 


chweren Stand bei den nervöſen Punktrichtern 


= 


atte. Im Vorkampf ging der Titelverteidi 
Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen 
Freitag: Abendgottesdienſt 4 Uhr, anſchließend Lehr- 
Kenia in 55 4 N e 1 A 
. 5 iti i ußte | tesdtenft, große Synagoge 9, kleine Gnnagoge 8,30 Uhr. 
d d Sn 3 oraiiio ech Mincha in der kl. Synagoge 3 Uhr. Jugendgottesdienſt 
und der Titelberteidiger im Rü iden g der 8,0 Uhr. Sabbatausgang 4,39 Uhr Sonntag: Mor⸗ 
antretn mußte Da nach den beiden Gängen der gengottesdienſt 7 Uhr. Sonntag u. in der Woche: Abende 
Kampf unentſchieden 17:17 ſtand, . die gottesdienſt 4 Uhr. In der Woche: Morgengottesdienſt 
für die Ueberwindung des Gegners benötigten 5,40 Uhr. 
Minutenzahlen und hier war der BC. 
1931 mit 95 Minuten Be den 96,5 Minu- 
ortei 


Kolonialwaren- 


in Beuth. für ſofort 


D 


k. 800—1000 Mk. 


PETER ME EOE BEE RER NER 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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ECNE ETTA 


ſcheinen endgültig vorbei zu fein. — Weniger 


ſpannendem Kampfverlauf mit 8:4. Einen hohen 
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Englands Gegenvorſchläge in Genf 


Sir John Simons Abrüstungsrede — Gleichberechtigung wenigstens im Grundsatz 
Der Ruf an Deutschland 


[Telegraphiſche Meldung) 


„Genf, 17. November. Der engliſche Außen ⸗ 
Abr Sr a S er o 5 155 — 55 gleiche Stellung einzunehmen. 
rüſtungs konferenz über en Standpunkt der j och nicht geeinigt habe, ſo er⸗ 
engliſchen Bere zur Abrüſtungsfrage. Er näre in man onen en für notwendig. 
— seal = Arungen ausdrücklich im Namen der Deutſchland in einem immerwährenden Buftande] Zum Dal) legte der engliſche Außenminiſter 
Eng iſchen Regierung ab. Eingangs feiner Aus- | minberen Rechts erhalten wolle, ſondern dieſes dem Büro der Abrüſtungskonfere Vorſchläge 
Besen erwähnte er fura ben franzöſi⸗ ögern gehe aus der Sorge hervor, welcher pratti- | der engliſchen Regierung vor. Dieſe Vorſchläge 
1 für Cr beihränfte fih darauf, Frank. che Gebrauch von der neuen Lage gemacht werden [ollen nach der Anſicht der engliſchen Regierung in 
rüſtu 16 ipla Beitrag zur Löſung der Ab. könnte und aus der Furcht vor Gefahren, die die der erſten Etappe verwirklicht werden. 
ſelöſt nicht einten, eing aber auf den Plan Raie N N e ee Sie feien unter dem Geſichtspunkt der Be- 
ER egung ſtehe in direkter Beziehung zur Uſtungs⸗ ichti i i 
Sehr ausführlich beſchäftigte ih Sir John a ai die in ihrem Hauptzweck darauf ab. a hiiia der deutſchen Gleichberechtigung 
aan fobann mit der deutfchen Forderung nach ziele, einen dauernden und ſicheren Frieden zu er- Die englische Regierung fei angenslicklich 
bed. rechtigung Er erklärte, daß dieſe Frage reichen. Be if engliſche u RN ii ich im 
umbehinnt Bard ü r für bir müfle, ba fie die] Der ergliſche Außenminister wiederholte foe Px gr tema bten ibe ie lesen mit den 
ber Bönfereng fe. n für die weiteren Arbeiten bann die e e eu. ene eu FFF 
z Te 3 us abgegeben hat. Dieſe Erklärungen feien die Hera : 
j 3 iſt bemüht, eine G rundlage zu and bungen. durch deren n die bſetzung der Größe der Linienſchiffe 
inden; auf ber ber Anſpruch auf Gleichberechti. durch de Forderung nach Gleichbere 
gung behandelt werden kann. Denn dieje Forde- ſtandene Frage gelöſt werden könne. 
rung hält die Konferenz auf Die engliſche Ree ſche Regierung ſchlage vor: 
gierung ift ber Meinung, daß die Erklärun die Fr Staaten ſollt ſich in einer 
ih in ihrem Namen abgegeben habe, mit diefer] 1. Alle europäiicen Staaten follten fih in ein 
Schwierigkeit aufräumt unb eine Lage herſtellt, feierlichen e . 
die es allen Mitgliedern ber Konferenz ermöglicht. finden, daß ſie unter keinen Umſtänden ver. 
Wien für internaronai Arbe ene den, „werben, itgerbneide unter ſig att 
n für internation 8 
auszuarbeiten. ale Abrüstung zuſammen Gewalt zu löſen. 
Sir John Simon behan i 2. Die Beſchränkungen der deutſchen Rüſtungen 
unter vier Geſichtspuntten. eite ſodann bie Frage ſollen in der Ki BES 1 rüftun ad 
RENTE Bean fi ein Binpenpen| eee der abe and bie 
re g nich durch e f. neren Berträgen| deſtimmen mirt 
tp os t N „ ex 
gen beiſeite geſchoben e AE arain 8. Deutſchlands Rüſtungsbegrenzungen ſollten 
mit gegenſeitiger Zuſtimmung ge⸗ für dieſelbe Zeit gelten und den gleis 
i i dur die Abrüſtung s chen Reviſions methoden unter. 
; liegen, die für die anderen Staaten gelten, 
Was die Waffenliſten angehe, ſo habe 
Deutſchland erklärt, daß es nicht die Abſicht 
s | abe aufzurüſten, ſondern gefordert, daß die 
illen und allgemeine Zustimmung ere üftungs torten, die den anderen Staaten er. 
reicht werden könnte. Der franzöſiſche Plan, laubt ſind, ihm nicht verboten bleiben dürften. 
den er beute nicht näher behandeln wolle, Es verſtehe fid von ſelbſt, daß es ſich jetzt nur 
enthalte in der Tat emen Vorſchlag für die um die Waffenarten und nicht um die 8 a be 
Re rutierungs methode der Feſt⸗ len handele. Die Frage der Zahlen müſſe ſpäter 
lands⸗Armeen, der eine Aenderung der Be- und getrennt behandelt werden Wenn die leich⸗ 
ſtimmungen des V. Teils des Verſailler Ver⸗ heit 92 Zahlen gewährt werden ſolle, ſo müſſe der 
trages mit ſich bringe und der auf Anwen- Gedanke der qualitativen Gleichheit an⸗ 
dung ber Gleichberechtigung hinziele. erkannt werden, und die engliſche Regierung ers 
2 Aus der Präambel zum Teil V des Vertrages kläre ihre Bereitwilligleit, in Zuſammenarbeit 
und Clémenceaus gleichzeitiger Erklä⸗ mit den anderen S 
rung im Namen der Alliierten ergebe ſich renz. dieſen Gedanken in die neue Konvention anfa 
ohne Zweifel, daß die Deutſchland auferlegte zunehmen. Durch welche Mittel und durch welche 
Abrüſtung zu dem Zweck beabſichtigt und aus⸗ 
gesprochen wurde, ein weſentliches Maß der müſſe der Gegenſtan 
allgemeinen Abrüſtung einzuleiten. = 1 
8. Ihne gewiſſe Abrüſtungsmaßnabmen anderer daß Deutſchland daran teiln mmt, 
Staaten unterſchätzen zu wollen, bleibe die Sir John Simon erklärte ſodann, die engliſche 
Tatſache beiteben, daß, während Deutſchland Regierung lege den Nachdruck auf zwei 
den Beſchränkungen des i Punkte: ` i 
unterworfen fei, andere Nationen der Welt | 1, Sei es bie Aufgabe der Abrüſtungs konferenz, 
noch nicht gegenſeitigen bindenden Verpflich- ein Höchſtmaß wirklicher Abrüſtung unter 
tungen zur Begrenzung und Herabſetzung allgemeiner Zuſtimmung in erreichen, nicht 
ihrer Rüſtungen unterftehen, abaefehen don unter Berufung auf bie Gleichheit die Rüſtun⸗ 
den Flottenperträgen in Waſbington und gen zu erhöhen. 
Sonden Eine weitere Tatfağe fei, bab an 2. Die praktische Verwirtlichung der Glei 
dere Nationen fih noch diejenigen Waffen er- berechtigung könne nicht auf einmal erreicht 
— die durch den Friedensvertrag Deutſch⸗ werden. Das Vertrauen in die weitere An⸗ 
and ver boten ſeien. 5 S wendung dieſes Gedankens werde zunehmen, 
4 Ingwiſchen fei Deutſchland ein voll bereditig. wenn ſich ergebe daß der Friede der Welt 
tes Mitglied des Völkerbundes geworden und durch einen erſten Schritt ſtärker geſichert 


es habe das unbeſtreitbare Recht erlangt, eine worden ſei den man unternommen habe. Die 
engliſche Regierung halte ein etappen- 


weiſes Programm praktiſcher Maßnahmen 


ie engli- Gleichberechtigung verlange, daß Den 


einigen werden. Es habe 
eine Herabſetzung der Schiffsgröße 


en. 

England ſei bereit, ſeine Kreuzer auf 

die Grenze herabzuſetzen, die Deutſch⸗ 

land erlaubt ſei. England ſei ferner 

zu einer vollſtändigen Abſchaffung der 
Unterſeeboote bereit, 


= 
3 
8 
2. 
= 
3 
Br 
R 
Zt 
E 
e 
kad 
ci 
ha} 
a 
O 
rn 
— 
= 
os 
© 
= 
* 
— 
h 


ei der befte Weg, um in dieſen Wafſenkategorien 
n Anſpruch Deutſchlands auf Gleichberechtigung 
zu erfüllen. 
Auf dem Gebiete der Landrüſtungen ſchlage 
England die 


Abſchaffung der ſchweren Tants 


unmöglich, Deu zum Beſitze 
einer beſchränkten Anzahl ſolcher Tanks abzu⸗ 
ſprechen, die allgemein zugelaffen werden tollen. 
Aber die Frage der praktiſchen Verwirklichung 
dieſes Grundſatzes, insbeſondere der Zahl, hänge 
davon ab, zu welchem Zweck die Tanks in den 
einzelnen Armeen gebaut werden Sollen Um 


8528 fei es am beſten, die Herabſetzung 
Kaliber auf das Deutſchland gewährte Maß 
zu erſtreben. 


Auf dem Gebiete der rifting wäre 
England zu einer yik : 


Abſchaffung der Militärs, Sees und 

Bombenflugzeuge und gleichzeitig zu 

einer internationalen Kontrolle der 
Zivilluftfahrt 


bereit. Ausgeſchloſſen von dem Verbot der Bom⸗ 
benflugzeuge ſollen lediglich ſolche Maſchinen 


— 
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tigung ente zu gelangen. Die Deutſchland zu rigen 
2 8 


Erlaubnis erhalte, Schiffe von dem gleichen Typ 
zu bauen, auf den ſich die geben Flottenmächte 

bereits gezeigt, daß 
1 auf 10000 
Tonnen nicht allgemein angenommen werde. 
Jeder Schiffsbau, den Deutſchland unternehme, 
hürfe aber nicht die Geſamttonnage in 
irgendeiner der ihm zugeſtandenen Kategorſen er- 


die Deutſchland ja auch verboten jeien, Dies 


auf dem Gebiete der ſchweren Artillerie der 
deutſchen Gleichberechtigungsforderung entaegen- 


wirkliche Ergebniſſe zeitigen wird. 


Nov. 193 e 


h 
6% Dt. Ctr, Bod. u 79 


Ch R.-Sonuld- houte 


fein, die für Polizeizwecke in entfernteren Gegen- 
den gebraucht werden. England ſchlage vor zufig 
vor: 

1. Die ſofortige Herabſetzung der Luft- 
ſtreitkräfte der Hauptmächte auf den Stand der 
engliſchen Luftmacht. 

2. Nachdem dies geſchehen iſt, eine Herab⸗ 
ſetzung des Standes um ein Drittel mit 
Einſchluß Englands. 

8. Begrenzung des Leergewichts 
der Militärflugzeuge auf eine möglichſt niedrige 
Grenze. 


Die engliſche Regierung ſei der Meinung, 


daß Deutſchland während der Verhandlungen 


hierüber keine Forderung 
und Seeflugzeugen erheben ſolle. 


Nach der Rede Simons nahmen mehrere 
Redner das Wort. Uebereinſtimmend wurde von 
ihnen der 


Hoffnung und dem Wunſch nach Rückkehr 
Deutſchlands zur Abrüſtungskonſerenz 
Ausdruck gegeben. Henderſon erklärte, daß es 


unmöglich dei, ohne Dentichland zu Ergebniſſen 
zu gelangen. Seine baldmöglichſte Teilnahme 


nach Militär- 


werde die Verhandlungen ſehr erleichtern. Der 


italieniſche Vertreter Roſſo wies darauf hin, 
daß Muſſolini ſtets auf der Anerkennung der 
Gleichberechtigung Deutſchlands beſtanden habe. 
Die engliſchen Vorſchläge feien ein praktiſcher 
Weg zur Verwirklichung dieſes Anſpruches. Der 
franzöſiſche Vertreter Maſſigli cchloß ſich 
den von Henderſon ausgeſprochenen Hoffnungen 
an. Der Vertreter der Vereinigten Staaten, 
Norman Davis, gab der Hoffnung auf Rüde 
kehr Deutſchlands in warmen Worten Ausdruck. 

Die Rede Simons und die anſchließende 
Ausſprache im Büro der Abrüſtungskonferenz 
werden in Berliner politiſchen Kreiſen mit Ge⸗ 
nugtuung als Erfolg der feſten Politik Deutſch⸗ 
lands gewertet, denn ohne Zweifel iſt Genf der 
deutſchen Gleichberechtigungsforderung weiter 
entgegengekommen als je zuvor. Man kann aus 
der Rede und den Ausführungen der übrigen 
Vertreter und nicht zumindeſt aus der ablehnen⸗ 
den Haltung der Franzoſen entnehmen, daß der 
Wunſch nach Rückkehr auf die Konferenz bis auf 
Frankreich und ſeine Trabanten allgemein und 
ſehr dringlich iſt. Das kann aber nicht darüber 
binwegtäuſchen, daß die Vorſchläge Simons ſich 
praktiſch noch immer weit von den dentſchen 
Wünſchen entfernt halten. Es werden Bedenken 
dagegen erhoben, daß die engliſche Regierung die 
Anerkennung der deutſchen Gleichberechtigungs⸗ 
forderung auf den einzelnen praktiſchen militär- 
politiſchen Gebieten von grundſätzlichen Bedin⸗ 
dungen abhängig gemacht hat, die, wie z. B. auf 
dem Flottengebiet, die Gleichberechtigung prat- 
tiſch unmöglich machen würden. Ebenſo ſind die 
Beſtimmungen über die künftige Regelung der 
Organiſation der deutſchen Reichswehr von 
Bedingungen abhängig gemacht, die zunächſt noch 
eingehend geprüft werden müſſen. 

Wenn ſicher auch noch viele Einzelfragen ge · 
klärt werden müſſen, ſo bedeutet die Simon⸗ 
Rede durch einen begrüßenswerten Fortſchritt. 
Das Wort hat nun Frankreich. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Ausführungen Sir John 
Simons allein Deutſchland nicht an den Bere 
handlungstiſch der Abrüſtungskonferenz bringen 
können. Notwendig dazu iſt das Einverſtändnis 
Frankreichs, auf beffen Schultern die Verantwor- 
tung dafür ruht, ob die Abrüſtungs konferenz 
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Die Getreideversorgung 1932/33 


Von Dr. Axel Schindler, Berlin 


Ueber die Getreileversorgungs- 
lage des laufenden Jahres am deut- 
schen Markt sind in den vergangenen Monaten 
seit Beginn der Ernte 1932 bereits wieder zahl- 
reiche und in vielen Fällen recht weit voneinan- 
der abweichende Meinungen geäußert worden. 
Zum Teil beruhten diese Meinungsverschieden- 
heiten nur in der Bereelnungsart bezw. !n Diffe- 
renzen, die bei verschiedenen Schätzungsposten 
ohne zahlenmäßige Unterlagen in den Berech- 
nungen aufgetreten waren. Hauptsächlich aber 
wurzelten die Meinungs verschieden- 
heiten in der sehr verschiedenen Beurteilung 
des Gesamtergebnisses der diesjährigen ein- 
heimischen Ernte, Man ist sich zwar allgemein 
darüber einig, daß 


das Jahr 1932 eine überdurchschnittliche 
Ernte erbracht 


hat. Das Ausmaß der Mehrernte gegen das Vor- 
jahr wird jedoch vom Statistischen 


- Reichsamt in seiner Septembervorschätzung 


wesentlich höher veranschlagt, als eg sich nach 
den vor kurzem veröffentlichten Ergebnissen 
der von der Preisberichtstelle beim Deutschen 
Landwirtschaftsrat durchgeführten Ernte- 
erhebung vom 15. Oktober dieses Jahres erwies. 
Das Statistische Reichsamt schätzte im Septem- 
ber einen Gesamtertrag der diesjährigen 
Ernte von rund 28,4 Mill. t, während die end- 
gültigen Ergebnisse der Preisberichtsstellen- 
schätzung mit 22,3 Mill. t nur um 1,1 Mill. t 
hinter dieser Zahl zurückbleiben. Die Ver- 
öffentlichung der endgültigen Novemberernte- 
ermittlung des Statistischen Reichsamtes ist in 
kurzer Zeit zu erwarten. Man wird ihrem Er- 
gebnis mit umso größerer Spannung entgegen- 
sehen müssen, als die Berichterstatter der 
Preisberichtstelle bei ihrer end- 
gültigen Ertragsangabe die hohen Ergebnisse 
er amtlichen Vorschätzung bereits kannten 
und trotzdem an ihren eigenen, schon Mitte 
August bei der Vorschätzung angegebenen 
Sehätzungszahlen festgehalten haben, die be 
sonders bei Weizen, aber auch bei. Gerste 
und Hafer wesentlich niedriger ausfielen als 
die des Reichsamtes. Die Berichterstatter der 
Preisberichtstelle haben sogar bei der endgülti- 
gen Schätzungsangabe auch hre Roggenertrags- 
zahlen noch um insgesamt rund 200000 t er- 
mäßigt. Deshalb und auch auf Grund der Be- 
richte aus der Praxis, die in den vergangenen 
Wochen immer wieder über lebhafte Ent- 
täuschungen bei den Drusch- 
ergebnissen klagten, erscheint es sehr wohl 
möglich, daß auch die Berichtserstatter des 
Statistischen Reichsamtes bei hrer endgültigen 
Schätzung zu niedrigeren Ergebnissen kommen, 
als bei der bekannten September vorschätzung. 
Jedenkfalls besteht zunächst kein Anlaß, mit 
höheren Zahlen für die deutsche Gesamtgetreide- 
versorgung des laufenden Jahres zu rechnen 
als denen der Preisberichtstellenschätzung, zu- 
mal da diese Schätzung auch echon im vorigen 
Jahre dem endgültigen Ergebnis des Reichs- 
amtes wesentlich näher gekommen ist als die 
amtliche Vorschätzung. 

Man wird also, insgesamt im laufenden 
Jahre mit einer Getreidemenge aus inländischer 
Erzeugung von rund 22,3 Mill, t rechnen müssen. 
Dieser Menge steht eine Vorjahrsernte von rund 
20,1 Mill. t gegenüber, so daß die diesjährige 
Mehrernte rund 22 Mill. t beträgt, wobei 
die voraussichtlich gleichfalls beträchtlich höhe- 
ren Beträge der Kartoffelernte noch 


‚nicht berücksichtigt sind. Der Gesamteinfuhr- 


tberschuß an Getreide, Getreideerzeugnissen 
und getreideähnlichen Futterstoffen hat sich im 
Wirtschaftsjahr 1931/82 auf rund 2,6 Mill. t be- 


laufen, war also um 0,4 Mill, e höher als die 
diet jährige Mehrernte. Außerdem sind die 
statistisch” nachgewiesenen Anfangsbestände 
der Landwirtschaft im laufenden Erntejahr um 
rund 0,15 Mill. t. geringer gewesen als 1981, 
Bei gleichbleibendem Verbrauch würde sich also 
ohne Berücksichtigung der Kartoffelernte insge- 
samt für das laufende Jahr noch ein Einfuhr- 
spielraum in Höhe von etwa 0,55 Mill, t 
ergeben. Dieser Spielraum ist aber nur wenig 
größer als der voraussichtliche Verbauchsrück- 
gang, der aus dem weiteren Rückgang des Ver- 
zehrs an Weizengebäck und dem Minderver- 
brauch von Braugerste und Futtergetreide für 
das laufende Jahr zu errechnen ist, woraus die 
Folgerung gezogen werden muß, daß insgesamt 
die Handhabung der Einfuhr äußerste Vor- 
sicht und Zurückhaltung erfordert. 

Hierbei ist bisher allerdings nur von der Ge- 
treideversorgungslage insgesamt gesprochen 
worden. Betrachtet man demgegenüber die 
Versorgungslage bei den verschiedenen ein- 
zelnen Getreidearten, so zeigt sich 
zwar eine absolute Ueberversorgung beim 
Hafer, dessen Anbaufläche bereits seit länge- 
rem als für die deutschen Absatzmöglichkeiten 
zu groß bekannt ist. Ebenso wird es nur unter 
Einsatz gewisser Hilfemaßnahmen möglich sein. 
die Gesamtbestände aus der inländischen Rog- 
genernte unterzubringen, in dem man sie in 
Vertretung anderer, nicht ausreichend vorhan- 
dener Getreidearten dorthin leitet, wo noch ein 
Bedarf . besteht. Diese anderen Getreidearten, 
die nicht. ausreichend oder jedenfalls nicht im 
Ueberschuß vorhanden sind, sind vor allem die 
Gerste, aber mit großer Wahrscheinlichkeit 
auch der Weizen, letzterer besonders, soweit 
es sich um Brotweizen handelt, da die dies 
jährige Ernte einen 


verhältnismäßig hohen Anteil minderer, 
nur zur Verfütterung geeigneter Qualitäten 


erbracht hat. Für Weizen und Gerste ist also 
die Marktlage auf jeden Fall fester zu beurtei- 
len, als es sich bei ausschließlicher Betrach- 
tung der Getreideversorgungslage insgesamt 
ergibt. 

Vor allem darf aber in diesem Zusammen- 
hange niemals übersehen werden, daß engste 
Zusammenhänge zwischen den Unterbiingungs- 
möglichkeiten für Getreide und den Absatzmög- 
lichkeiten der deutschen landwirtschaftlichen 
Verediungswirtschaft bestehen. Durch ent- 
sprechende Einschränkung der immer 
noch großen und zum Teil sogar weiter ge- 
wachsenen Einfuhr ausländischer landwirtschaft- 
licher Veredelungserzeugnisse kann also auch 
die deutsche Getreideversorgungs- 
lage von der Verbrauchsseite ber 
noch ganz wesentlieh beeinflußt 
werden. 


Nur deutsche Welhnachtshäume! 


Die Einfuhr von Tannen-, Fichten- und 
Kiefernpflanzen und ebenso von. Weihnachts- 
bäumen und Schmuckreisig bleibt auf Grund 
der Verordnung der Verhütung der Einschlep- 
pung von Krankheiten der Nadelholzpflanzen 
verboten 


Berlin, 17. November. Kupfer 42,75 B.. 
42.25 G., Blei 17 B., 15,75 G., Zink 21 B., 205 G. 


Berliner Börse 


Nach schwächerer Eröffnung freundlicher 


Berlin, 17. November. Die scharfe Zu- 
spitzung der Regierungskrise wirkte sich auf 
den Beginn des heutigen Effektenverkehrs etwas 
stärker aus. Die Notierungen lagen ganz all- 
gemein bis zu 1 Prozent. in Ausnahmefällen bis 
zu 2% Prozent gedrückt. Das Geschäft war 
denkbar klein, und nur in Daimler war auf 
die vertagte Sanierung etwas stärkeres Angebot 
vorhanden. Ganz vereinzelt bemerkte man auch 
Besserungen bis zu einem Prozent. Elektr. 
Licht und Kraft profitierten von dem 6prozen- 
tigen Dividendenvorschlag und im Zusammen- 
hang damit zogen BEW. sogar um 1% Prozent 
an. Aus der deutschen Wirtschaft lagen in 
dem Bericht des Institutes für Konjunktur- 
zuversichtlichen Er- 
klärung des KReichewirtschafteministers Pro- 
kessors Warmbold und in der gemeldeten 
Beschäftigungszunahme in der Metallwaren- und 
Textilindustrie günstigere Aussichten vor. Das 
wieder schwache New York mußte dagegen 
leicht verstimmen. Schultheiß wurden 
erstmalig in konvertierten Stücken mit 96% 


‚gehandelt und notiert. 


Im Verlaufe wurde es allgemein etwas 
freundlicher. Die Besserungen beliefen sich bei 
den Hauptwerten auf 1 bis 1% Prozent. Der 
Anlagemarkt tendierte durchweg schwä- 
Von deutschen Anleihen büßten 
Altbesitz fast 1 Prozent ein, ‚Neubesitzanleihe 
und Schutzgebiete verloren je 15 Pfg., Reichs- 


‚schuldbuchforderungen gaben bis zu 1% Pro- 


zent nach, und bei Pfandbriefen rechnete man 
mit bis zu 1 Prozent niedrigeren Einheitskursen. 
Auch Industrieoblieationen und die übrigen 
‚Werte des festverzinslichen Marktes lagen bis 
zu 1 Prozent schwächer. Reichsbahnvorzugs- 


aktlen waren dagegen auf dem ziemlich hohen 
Niveau auffallend gut behauptet. Von Aus- 
{ändern waren Rumänen völlig uneinheitlich, 
die übrigen Werte ziemlich allgemein schwächer. 
Am Berliner Geldmarkt machte sich heute 
eine Versteifung bemerkbar, obwohl der Medio 
überwunden ist. Tagesgeld stellte sich an der 
unteren Grenze auf 4% Prozent. Privatdis- 
konten waren weiter eher angeboten. Es 
zeigte sich auch etwas Aufnahmeneigung. In 
Reichswechseln und Reichsschatzanweisungen 
waren die Umsätze nur gering, da die Banken 
sich langsam auf den Ultimo vorbereiten. Der 
Kassamarkt lag bei ruhigem Geschäft 
schwächer. Die Abschläge betrugen im allge- 
meinen nicht mehr als 2 Prozent, und gingen 
nur in Einzelfällen bis zu 3% Prozent. Hypo- 
thekenbankaktien lagen ebenfalls schwächer. 
Vereinzelt waren auch Gewinne festzustellen, 
Bei einer ganzen Reihe von Papieren waren 
allerdings Besserungen bis zu einem Prozent be- 
stehen geblieben. Man sprach in der Börse da- 
von, daß Tauschoperationen von Renten in 
Aktien vorgenommen worden seien. Im allge- 
meinen wartet man jedoch die bevorstehenden 
politischen Entscheidungen ab. Rheinische 
Braunkohlen hatten infolge der Enge des 
Marktes 4 Prozent gegen den Anfang gewonnen 


Breslauer Börse 


Schwächer 


Breslau, 17. November. Die Börse war 
schwächer. Am Rentenmarkt gaben Boden- 
pfandbriefe nach, dagegen lagen Li 
Bodenpfandbriefe fest. 8% landschaftliche Geld- 
pfandbriefe knapp behauptet, Roggenpfandbriefe 
umsatzlos. Am Aktienmarkt hielt sich das Ge- 
schäft in engsten Grenzen. Für Hilfekassen 
waren heute Kurse nicht zu hören. 
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Statistik über den deutschen Einzelhandel 


Das Forschungsinstitut für Konsumtionsver- 
sorgung (Einzelhandelsinstitut) der Universität 
Köln hat umfangreiche statistische Berechnun 
gen über den deutschen Einzelhandel 
vorgenommen und ihre Ergebnisse zum Teil 
in der Nummer 7 seiner „Einzelhandelsmittei- 
lungen“ veröffentlicht. Diesen entnehmen wir die 
folgenden interessanten Angaben: 

Die Zahl der Betriebe in der deutschen 
Gesamtwirtschaft beträgt 8597846, die Zahl 
der darin beschäftigten Personen 9 104 945. 
Davon entfallen auf den Einzelhandel 977 972 
Betriebe und 2328888 beschäftigte Personen. 
Das sind 11,4 Prozent aller Betriebe und 7,1 
Prozent aller gewerblich Tätigen. Allerdings 
sind darin die Zahlen für den im allgemeinen 
mit dem Namen „Handwerkseinzelhan- 
de!“ bezeichneten Teil des deutschen Einzel- 
handels enthalten, also die Bäckereien, Kon- 
ditoreien und Fleischereien, die mit 190 030 Be- 
trieben und mit 614 618 Personen abzuziehen 
wären, wenn man die reinen Einzelhandels- 
betriebe erfassen will. Die Hauptgemeinschaft 
des deutschen Einzelhandels sieht diese Betriebe 
als Gewerbebetriebe an und stellt nicht 
ihre Interessenvertretung dar. 

Wenn man die deutschen Länder und Lan- 
desteile bezüglich ihrer Einzelhandelsverhältnisse 
näher untersucht, so interessieren die durch 
Errechnung festzustellenden Antworten auf die 
Fragen: a) Wieviel Einzelhandelsbetriebe ent- 
fallen auf 1000 Personen Wohnbevölkerung? und 
b) Wieviel Personen sind von 1000 Personen 
der Bevölkerung im Einzelhandel tätig? — 
Die erste derart ermittelte Zahl wäre mit Ein- 
zelhandels betrie bs dichte, die zweite mit 
Einzelhandels pers onen dichte am anschau- 
lichsten bezeichnet. Man hat nun ausgerech- 
net, daß in Deutschland die niedrigste Betriebs- 
dichte in der Provinz Ostpreußen vorliegt, 
nämlich 8,6 Einzelhandelsbetriebe auf 1000 Ein- 
wohner, die höchste aber in Hamburg mit 
23,4 Einzelhandelsbetrieben auf 1000 Einwoh- 
ner. — Die niedrigste Personendichte findet sich 
im Land Hohenzollern, wo von 1000 Ein- 
wohnen nur 20,7 Personen im Einzelhandel 
tätig sind; die höchste mit 68,9 von 1000 Ein- 
wohnern weist ebenfalls Hamburg auf. In bei- 
den Fällen steht die Stadt Berlin erst an 
zweiter Stelle hinter Hamburg, dann folgen 
eigenartigerweise die beiden anderen Hanse- 
städte Lübeck und Bremen. Uebrigens ist 
es in diesem Zusammenhang interessant fest- 


satz zu sonstigen deutschen Städten über eine 
eigene halbamtliche Vertretung 
durch die Detaillisten- bezw. Kleinhandelskam- 
mer verfügt, während sonst die Einzelhandels- 
vertretung mit in den Händen der Industrie- 
und Handelekammern liegt. 

Für die Provinz Oberschlesien ergab 
die Berechnung folgendes Bild: Auf je 1000 
Einwohner entfallen 11,1 Einzelhandelsbetriebe 
(zum Vergleich Land Sachsen: 20) und von je 
1000 Einwohnern sind in Oberschlesien 26,8 Per 
sonen im Einzelhandel tätig (zum Vergleich: im 
Niederschlesien 36,4). Beide Zahlen sind rela- 
tiv niedrig, und es kann keinesfalls von einer 
Ueberbesetzung im oberschlesischen Ein- 
zelhandel die Rede sein. 

Es darf jedoch der Hinweis darauf nicht 
unterlassen werden, daß diese Zahlen auf Grund 
der letzten Betriebszählung aus dem Jahre 1925 
gewonnen sind und damit die Möglichkeit einer 
inzwischen eingetretenen Verschiebung 
natürlich gegeben ist. Doch dürften die rela- 
tiven Verhältnisse ungefähr dieselben geblieben 
sein. Dr. Arthur Riedel, Köln. 


Zentralgus in Ostoberschlesien 


Polnische Blätter melden, daß der vom Völ- 
kerbund empfohlene Plan der Zentralgasversor- 
gung eines Teiles Polens von Kattowitz aus 
kurz vor seiner Verwirklichung stehe. Die 
Verhandlungen mit den französischen und eng- 
lischen Geldgebern in Paris stünden günstig. 
und es bestehe die Hoffnung, daß mit den Ar- 
beiten im Frühjahr begonnen wird. Die Ein- 
richtungskosten sollen 40 bis 50 Millionen Zloty 
betragen. Der polnische Staateschäts 
oder eine der staatlichen Banken solle die 
volle Garantie gegenüber den Kapital- 
gebern übernehmen, 


Frankfurter Spätbörse 

í Kaum behauptet 
Frankfurt a. M., 17. November. Aku 55, 
AEG. 31.5. IG. Farben 94,25. Lahmeyer 109.5, 
Rütgerswerke 39, Schuckert Nürnberg 70.5, 
Reichsbahnvorzug 30%. Hapag 165, L!oyd 17,5, 


zustellen, daß gerade in diesen Städten (Ham- Ablösungsanleihe Neubesitz 6.40, Altbesitz 54,75, 
burg und Bremen) der Einzelhandel im Gegen- I Reichsbank 126, Stahlverein 23.5. 


Berliner Produktenbörse 


17. November 1932. 


Berliner Devisennotierungen 


11000 kg) 17. 11. 15. 11. 
Weizen (JG kg) 197—199 | Weizenmeh' 100 U 24.40-27.25 1 n 
(Märk.) Dez. 208 207 Tendenz kaum behauptet uszahlung au Geld Briet Geld | Brief 
März 1 Xorsenmeh ae ‘= 
Mai —218½% | Tendenz: kaum aupte $ 
Tendenz: matter Watzpmkieie 2.320,70 Buenos Aires 1P. 2 911 va: opia 0.908 ums 
oggen — tendenz ruh Cana Can. ; a x pi 8 
Kira) am ra Ro — 8.60—8,95 | Japan 1 277 0,819 0,851 0,869 | 0,871 
ärz 170—169- | Tenden etwas fester Kairo 3 t pf . 14.2% 14,30 14.36 4.40 
Mai 174 17334 Viktoriaerdsen 21.00-26.00 | istambul 1 k. Pfd. 2,008 2.012 2,008 | 2.011 
Tendenz: abgeschwächt «1, Speigeerbsen 2%0.0-23,00 | London. bid. St | 13,88 18.92 1398 | 1402 
Futtererbsen 1400—16.00 | New Vork Doll. 4,209 4,217 4,209 1.217 
Gerste Braugerste 170-180 ! Wicken — Rio de Janeiro 1 Milr. 0,29 0.296 294 206 
Futter-u. industrie 161—168 | Leinkuchen 10,10-10,20 | Urug 1 Gold 1,698 1,702 1.638 1,702 
Tendenz: ruhig Trockenschnitze! 890 Amstd,- 8 100 Ka 169,18, 9 — 10 5 169.57 
rachm. | 2,4 2 3 p 
Hator Märk. 129—134 | Kartoffeln. weiße 110-1 H anal * 2. 6450 . 
. „eie 17 1 Sate 10 Leij 2517 | 252s | 2517| 2628 
© Mai, 14% : jauo 110-120] Danze 100 Guidon | s183 | 3198 | eise | sios 
Tendenz: matter Fabrikk. % Stärke 0, Helsingt. 100 finni, M. 125 vun son 5098 
rod örse Italien 100 Lire | 21 2 i 210 
Breslauer Produktenbörse . Jugoslawien 100 Din. 155 — NN Se 
17. November wno 100 Litas | 11 F : 
Weizen. dl. oer 76 * 2 Futtermittel 100 kg sain, 100 Kr. 2% 2 un 1 
ce 2220 is 8 — Ga e e e ee, | 2008 | 2102 
Wkg 107 Gefstenklele — Paris 100 Fre. | 16495 | 16,585 | 1% | 10,5% 
Be Prag 100 Kr. | 12,489 | 12,480 | 1218 | 12,486 
Roggen, schles. 71kg 155 | Tendenz: Reykjavik 100 isi. Kr. | 6294 | 63,06 03,19 | 63,31 
69kg 151 Riga 100 Latts | 79,72 79.85 70.75 79,38 
Hafer 129 | Mehl 100 kg Schweiz 100 Fro 90 81,13 30,97 81.18 
Braugerste, feinste 195 28 | Sofia. 100 Leva |. 306, | 3005 | ud 3,068 
gute 180 | Weizenmehl (70° 22% | Spanien 100 Peseteu | 3439 | 3445 | 3439 | 3445 
Industriegerste &kg 168 | Rogeanmehl (70%) 0 Sioekholm 00 Kr. | 7353 | 78,67 740 | 74,22 
Winter:erste 61/62kg 161 Auszugmehl Talınn 100 estn. Kr. | 14% 1101 130,59 | 110,51 
Tendenz: ruhig Tendenz: ruhig Wien 100 Schill. | 51 |. 52,00 519 725 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50 kg | Warschau 100 doty I 4745 | 4:35 47.15 4 
uterraps - | Speisekartoffeln, gelbe 425 valuten- Freiverkehr 
. 2 weiße 1,10 Berlin, den 17. November. Foluiscne Noten; Warschau 


Senfsamen 28 
Hanısamen -— | Fabrikkart., f. % Stärke 0,00% 
Blaumohn 70 rendenz: ruhig 


Posener Produktenbörse 


Posen, 17. November. Roggen O. 14,60— 
1480, Tr. 25 To. 14,90, Weizen O. 22,15—28,75, 
mahlfähige Gerste A 13,25—13,75, B 13,75— 
14,50. Braugerste 1617,50, Hafer 1325—13,50, 
Roggenmehl 65% 23—24, Weizenmehl 65% 36— 
38, Roggenkleie 8,75—9,00, Weizenkleie 9,00— 
10,00, grobe Weizenkleie 10—11, Raps 40—41, 
Viktoriaerbseen 21—24, Folgererbsen 31—91, 
blauer Mohn 100—110, roter Klee 120—140, wei- 
Ber Klee 120—160, Speisekartoffeln 2,20—2,50, 
. für 1-kg-% 0,125. Stimmung 
ruhig. 


stetig 


Bank Polski 90,00 —91,00—90,00 
Lilpop 13,00 
Dollar privat 8,90, New York Kabel 8,92, 
Holland 358,30, London 9,37-2%9,40, Paris 34,97, 
62,41, Schweiz 171,70, Italien 45,70, deut- 
sche Mark 212,00, Pos. Investitionsanleihe 4% 
100, Pos. Konversionsanleihe 5% 42,50, Bau- 
anleihe 3% 39,589, Dollaranleihe 6% 57, 4% 
51,60, Bodenkredite 44% 5750. Tendenz in 
Aktien stärker, in Devisen uneinheitlich, 


47.15 — 47,85. Kattowuz , — 46, Posen 47,16 — 44,06 
Gr. Zloty 46,95 — 4/8. Kl. Zioty -~ 


Steuerguischein-Notierungen 


14 2... WR Beilın, den 17. November 
1935. s s e e 85 1087 o Oe 
198 2... 80 1088 „ „ „ 71 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupier: willig 1.11. 


i 17.1. 
Saldo), Kae E woran aue entt. Siont — . 


ottizieller reis 12 


Monate | 325s — 321116 inotfzieil. Preis 120/10 — 12% 
se Eros 35, a, [ausi Setti Preis 12% 
Best se ected a, | Zink: willig 
Elektro wirebars 3734 gewöbnl,prompt 
Zinn: willi offizieller Preis 16% 
Stand. p. 25 18431600 inoffiziell. Pleis15½—15% 

RA Monate 155, -1557s JON one 12 — 15 
i irieller Preis 10 
£ tl. Preis n inöffizie,l. Preis | 1514—1698 
Straits 160% gew., Settl. Preis 10 
Biel: willi Gold -. 
ausländ. PE ARDS Zilber 18¹. 
offizieller Preis 12% Silber-Lieferung 18315 
inoitiziell. Preis A2 Zinn-Ostenpreis | 1619, 
* Y 1 


Berlin, 17. November. Elektrohytkupfer (wire A 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
58K. 


terdam: Für 100 kg in Merk: 
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